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Französischer Gozialistenkongreß
Für dle Räumung der besetzten Gebiete - Sozialdemokratie und KoaMlonspolttll

Gegen eine Zusammenarbeit mit den Kommunisten
Paris , 20. Avril . (Funkdienst .) Auf einem am Diens¬

tag mittag veranstalteten Bankett des Kongresses der Sozia¬
listischen Partei in Lyon nahm u . a . auch der Delegierte des
deutschen Parteivorstandes , Reichstagsabgeordneter Breitscheid
das Wort und sühne aus , dag nach der Ansicht der deutschen
Sozialdemokratie die Räumung des Rheimandes und des
Eaargebietes unbedingt notwendig ist für die endgültige Wie¬
derherstellung des Friedens . Nach dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund und nach Locarno ist die Belebung eine
Anomalie . Sie stärkt die Stellung des Nationalismus in

Deutschland und ist eine Gefahr für den Frieden .
In seiner Antwort aus diese Ausführungen erklärte Leon

Blum , dab , was die Räumung des Saargebietes und des
Rheinlandes anbetrifft , die franzöfischen Sozialisten vollkom¬
men die gleichen Ansichten haben , wie die deutschen Sozial¬
demokraten . Auch sie wüßten , daß der Frieden nicht hergrstellt
werden könne , ohne Regelung dieser beideü schwerwiegenden
Fragen . »

Paris » 19. Avril . (Eis . Draht .) Die Dienstagsitzung des

lozialistischen Kongresses in Lyon wurde um 10 Uhr vormit¬
tags mit der Fortsetzung der Debatte über die allgemeine PoU -
tii der Partei eröffnet . Der erste Redner , der Abgeordnete
des Marnedepartements , Deat , vertrat die Auffassung ,
daß die Partei zuerst ein klares Aktionsprogramm aufstellen
und dieses , wenn eine Einigung über besondere Reformen er¬
stell worden sei, den Parteien vorlegen müsse. Mit den Par¬
teien , die dieses Programm annehmen , könne eine volitische
Zusammenarbeit ins Auge gefaßt werden , mit den anderen
nicht . Anschließend sprach Zyromski über die von ihm und
Wracke eingebrachte Entschließung . Er erinnerte an den Zu¬

sammenbruch des Kartells , kritisierte die bürgerlich -konserva -
Kve Tendenz der radikal -sozialistischen Partei , die ein Zusam¬
mengehen mit ihr für immer unmöglich mache .

' Auch emer
Einheitsfront mit den Kommunisten , die eine Partei der Un¬

ordnung und Zerstörung sei , steht der Redner feindlich gegen¬
über . An Stelle der negativen und zersetzenden Arbeit der

Kommunisten müßte ein aktives Wirken der Arbeiterklasse
unter Leitung der sozialistischen Partei treten .
. Paris , 20. Avril . (Funkdienst .) Die Rachmittagssitzung
des Kongresses wurde um 4 Uhr wieder ausgenommen . Der
Delegierte des « Naß . E r u m b a ch , Anhänger der Entschlie¬
ßung Renaudel , versucht « nachzuwcisen , daß in Europa die

Wialistischen Parteien zu Koalitionen mit den bürgerlichen
Parteien , soweit diele demokratisch wären , veranlaßt werden .
Dies sei z. B . der Fall in Deutschland , Schweden und Bel¬

len gewesen . Der Redne ? warnte den Kongreß vor Lber -
triebenem Skeptizismus diesen demokratischen Parteien gegen¬
über . „Fragt eure italienischen Genosten, " rief er aus , „erst
wenn man die demokratische Formel verloren hat , erkennt
Wan, wieviel man verloren bat , aber dann ist es zu spät .
Der frühere Abg . L o n g u e t vertrat die Ansicht , daß es am»
wchtig sei , Einstimmigkeit auf eine Entschließung herbeiführen
iu wollen . Er gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die auf dem

Kongreß zutage getretenen Tendenzen eine Einigung auf eine
gemeinsame Entschließung ermöglichen .

Dann ergriff der Abg . Vincent Auriol das Wort
und vertrat gegenüber dem Vorredner den Standpunkt , daß es
wohl möglich sei , Einstimmigkeit über eine Entschließung her¬
beizuführen . Der Kampf der Parteien , so stellt der Redner
fest, habe sich vollständig geändert . Heute handele es sich nicht
mehr darum , die französische Republik zu verteidigen . Selbst
der Papst habe diese anerkannt (Heiterkeit ) . Aber heute
müsse auf wirtschaftlichem Gebiete der Sozialismus seine
Kräfte entfalten . Ueberall sei es die internationale Finanz ,
die auf den Regierungen laste und versuche , die Demokratie
unter ihr Joch zu drücken . Infolge dieser Kämpfe müsse eine
Einigung der Parteien vorgenommen werden . Aus diesem
Grunde seien die lebhaften Angriffe gegen die Radikalsozia¬
listen und sonstigen bürgerlichen Parteien , die auf dem Kon¬
greß ausgesprochen wurden , völlig unangebracht . Die Stunde
sei nicht dazu da , des längeren zu untersuchen , ob Kartelle
oder Koalitionen mit anderen Parteien möglich seien . Man
müsse im Gegenteil darauf ausgehen , zwischen der Sozialisti¬
schen Partei und den ihr nahestehenden bürgerlichen Parteien
auf wirtschaftvlichem ’ Gebiete Zusammenhänge herzustellen .
Redner verläßt unter lebhaftem Beifall der Versammlung die
Tribüne , die nach ihm Renaudel einnimmt . Er erklärt ,
daß er angesichts der Rede von Auriol verzichte , da Auriol
genau seiner Tendenz Ausdruck gegeben habe . Er wolle nur
darauf Hinweisen , daß die Herstellung einer Einheitsfront mit
den Kommunisten Sophismus sei , da diese die sozialistische
Partei zu zerstören büstrebt seien .

Dann ergriff Leon Blum das Wort . Er erklärte , keine
lange Rede halten zu wollen , da im Groben und Ganzen die
Gedanken und verschiedenen Tendenzen bereits durch die Vor¬
redner erschöpft worden seien . Er ist der Ansicht , daß auch
die Frage des Bolschewismus ebenfalls genügend erörtert wor¬
den sei . Eine Einheitsfront , deren Tätigkeit den Jnteresien
der arbeitenden Klasse diene , begrübe er . Aber in Ueber -

einstimmung mit Renaudel stelle er fest, daß eine Einheits¬
front mit den Bolschewisten , den Interessen der arbeitenden

Klasse zuwiderlause und unmöglich sei. Aber auch den republi¬

kanischen Linksparteien gegenüber sei es der Sozialistischen
Partei unmöglich , eine endgültige und ständige Haltung zu
fixieren . Man müsse allen Möglichkeiten in dieser Beziehung
die Türe offen lasten , ohne sich auf die eine oder andere Hal¬
tung festzulegen . Blum schließt mit dem Hinweis , daß es
möglich wäre , die Einigkeit auf eine einzige Entschließung her¬
beizuführen , wenn der Kongreß sich der von Auriol vertretenen
Auffassung anschließen würde .

Rach der Rede Blums wird um 10 Uhr die Sitzung aufge¬
hoben . Die politische Diskussion ist abgeschlossen.

Die Resolutionskommission trat sofort zusammen , um zu
versuchen , eine einheitliche Resolution »njammenzustellen .
Heute vormittag tritt der Parteitag wieder zusammen .

Verschärfung -es italienisch-jugo¬
slawischen Konflikts

Die neueste Provokation Musiolinis
Die Erwartung , daß der italienisch - jugoslawische Konflikt

durch das Ergebnis der unter Beteiligung von Rom und
Belgrad zwischen London , Paris und Berlin geführten diplo¬
matischen Verhandlungen bald einen zufriedenstellenden Aus¬
gang nehmen würde , hat sich nicht bestätigt . Der Störenfried
Mussolini hat es sich plötzlich anders überlegt und beschert«
den an den Verhandlungen beteiligten Mächten am vergange¬
nen Samstag in Form einer Provokation ein unerwartetes
Osterei . Alles schien bereits in bester Ordnung , als er plötz¬
lich in einem Kommunique alle Verhandlungen mit Jugo¬
slawien über die Auslegung des Paktes von Timno ablehnt «.
Der italienische Diktator widerrief damit seine anfänglich
gegebene Zusage und damit wurden auch die Voraussetzungen
hinfällig , unter denen die jugoslawische Regierung dem auf
diplomatischem Wege unternommenen Versuch einer Ver¬
ständigung ihre Zustimmung erteilt hat . Jugoslawien hat
trotzdem bisher feine Zulage nicht zurückgezogen und es ist
anzunehmen , daß auch seine neue Regierung ohne die Zu¬
stimmung der anderen beteiligten Mächte nichts unternehmen
wird . Es ist zu erwarten , daß insbesondere die englische
Regierung den plötzlichen Stellungswechsel des italienischen
Diktators nicht unbeantwortet lasten dürfte , denn in erster
Linie unter englischem Druck erklärte sich Jugoslawien schließ¬
lich bereit , die Rettuno -Verträge , die die Gesamtheit der
italienisch -südlawischen Beziehungen umfassen und insbeson¬
dere auch die italienischen Siedlungen in Dalmatien betref¬
fen , zu ratifizieren . Als Aequivalent lieb Mussolini dem
englischen Außenminister versichern , dab er über die Aus¬
legung des Vertmgs von Tirnao »u verhandeln bereit wäre .
Wenige Tage darauf ließ er allerdings alles widerrufen . In
der Oeffentlichkeit hat sich zwar der englische Außenminister
offiziell noch nicht zu dieser sonderbaren Politik der italieni¬
schen Regierung geäußert . Aber es unterliegt gar keinem
Zweifel , dab die am Dienstag erfolgte Drohung der „Times "

,
im gegebenen Falle mit dem italienisch -jugoslawischen Kon¬
flikt den Völkerbund zu befasten , auf das Auswärtige Ami
in London zurückzuführen ist . Die englisch-italienische Freund¬
schaft der letzten Monate scheint also mindestens vorüber¬
gehend gestört zu sein . Ausfallend ist jedenfalls , daß sich di «
englische Regierung plötzlich einem Gedanken ' gegen die Lö¬
sung des Konflikts anschließt , der bisher nur von Belgrad
offiziell in die Debatte geworfen worden ist.

Es ist natürlich eine andere Frage , ob es tatsächlich so¬
weit kommt , das sich der Völkerbund mit dem italienisch¬
jugoslawischen Streit befasten wird . Alle Völkerbundsstaaten
sind davon nicht sehr erbaut und trotzdem wäre der Völker¬
bund die einzige Instanz , die bei einigem guten Willen aller
beteiligten Staatene den Konflikt leicht aus der Welt schaf-
fen könnte . Also an diesem guten Willen fehlt es insbeson¬
dere auf der italienischen Seite und unter diesen Umständen
ist es noch nicht abzuseben , wie die gewitterschwangere Luft
auf dem Balkan sich eines Tages entlädt . Die Situation ist
jedenfalls ernst . Darüber täusche man sich nicht .

Aus dem öflerreichischen Wahlkamps
Keine Aenderung des Dawes-Grfetzer

.. Berlin , 20. Avril . (Funkdienst .) In den letzten Tagen
und von der Rechtspreste wiederholt Meldungen über eine

bevorstehende Aenderung der Dawes - Gesetze verbreitet worden ,
-amtlich wird hierzu nunmehr erklärt , dab weder der Reichs -
"s ' nister des Auswärtigen , noch der Reichsfinanzmimst rr , noch
mne andere amtliche Persönlichkeit von derartigen Verhand -
ungen Kenntnis haben .

Enttadikalifierung des Solscheivismus
.. Berlin , 20. Avril . (Funkdienst .) In Moskau tagt gegen¬

wärtig der 4 . Kongreß der Sowjetunion . Die Tagung wurde

^ " geleitet durch eine Rede Rykoffs über die internationale
Es handelte sich dabei um Ausführungen von äußerster ,

cradezu auffallender Zurückhaltung , in denen man alles an -
°re , nur nichts von bolschewistischen Methoden verspürte . Ins¬

besondere fiel die glimpfliche Behandlung des Völkerbundes

ein »
S ö

.?5Migt sich jetzt , daß die Sowjet -Union in der Tat
ne Annäherung an den Völkerbund erstrebt . Sie lehnt zwar ,
>e der Korrespondent der „Vossischen Zeitung " in Moskau

weiß , eine Teilnahme am Genfer Bund nach wie

dem
° ^ er ma <̂ dmh im gleichen Augenblick Anstalten , sich

bi ' b
Völkerbund gegenüber wesentlich anders einzustellen als
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^ ot " llem wird die Sowjet - Union nunmehr zunächst
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kehlende eigene Berichterstattung in Genf - inrich -

ttfiii»*
, e keiner bereit , unter der Voraussetzung einer Vcr -
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" ^ **er Eröffnung , an der Weltwirtschaftskonferenz teile
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Ct

,
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8U In Nen - Jnbezug auf die Abrüstungsfrage

Verl»» *
° 0ar Borschläge durch Sachverständige an . Sie

St vor allem die Abschaffung des Eiftgaskriegcs .

i„ jt felgt , daß die Sowjet -Union eine Verständigung
kucht über den Fall Worowski schließlich nur ge-

iUNebin
' Um eine klariere Orientierung nach Genf bin vor -

Großerpapiergeldschwin-el in Frankreich
Paris , 20 . Avril . (Funkdienst .) Die Bank von Frankreich

soll, wie gemeloet wird , einem großen Papiergeldschwindel
auf die Sour gekommen sein . Angeblich sind sehr hohe Gesell¬
schaftskreise und einige Ausländer in die Affäre verwickelt .
Es soll sich hauptsächlich um den Vertrieb gefälschter Hundert -
frankenscheine handeln .

Panik an der japanischen Börse
London , 20 . Avril . ( Funkdienst .) In Anbetracht der ia -

panischen Kabinettskrise kam es am Montag in Tokio an der
Börse zu einer großen Panik . Das wurde so schlimm , daß die
Börse nach halbstündiger Tätigkeit geschlossen werden mußte .
Als bekannt wurde , daß Tanaka die Kabinettsbildung über¬
nommen hatte , trat eine leichte Besserung ein . Das Kabinett
ist inzwischen gebildet worden .

Der Kamps um die Vierfleuer
Die Reichsregierung bat inzwischen das Gesetz über die

Biersteuergemeinschaft veröffentlicht und es dadurch rechts -

wirlsam werden lasten . Die preußische Regierung wird trotzdem
den agekündigten Einspruch vor dem Staatsgerichtshof erbeben .
Augenblicklich wird dieser Einspruch im Finanzministerium
ausgearbeitet . Es handelt sich darum , ob das Gesetz entgegen
der Auffassung der Reichsregicrung verfastungsändernd ist
oder nicht .

polizeiliche Maßnahmen für Den
Siahlhelmiag

Berlin , 20. Avril . Die Aufrufe der Kommunisten zum
Ttahlhelmtag in Berlin haben Besprechungen im Polizei¬
präsidium veranlaßt , die gestern abgeschlossen wurden . Laut
Meldung ist man übereingekommen , daß mit den stärksten
Maßnahmen vorgegangcn werden ioil , falls irgendwie die
Ruhe gestört werden sollte . Es ist den 7 . und 8. Mai die
höchste Alarmstufe für die Schutzpolizei , die politische Polizei
Und die Kriminalpolizei angeordnet worden .

Die Hetze Kegen das sozialistische Wien

Wien , 19. Avril . (Eig . Draht .) Eine Reihe bekannter
Wiener Intellektueller bat eine öffentliche Kundgebung er¬
lassen , in der sie sich gegen den Versuch wenden , im Wahlkampf
die Oeffentlichkeit durch wirtschaftliche Kampfparolen zu blen¬
den , die in Wirklichkeit auf einen Rückschritt abzielen . Man
dürfe die großen sozialen und kulturellen Leistungen der
Stadtverwaltung Wien nicht übersehen . Die Intellektuellen
müßten dieses kulturpolitische Wirken zu fördern trachten .

Unterschrieben ist der Ausruf u . a . von zahlreichen Künst¬
lern , so dem ehemaligen Hoftheaterdirektor Heine , dem Direk¬
tor der Rcnnaisancebühne , Jarno , dem Komponisten Wilhelm
Kienzl , den Schriftstellern Werfel und Polgar , dem Professor
Sigmund Freud und Kelsen , dem Bildhauer Sarnack und
vielen anderen .

Die Kabinettsbildung in Japan
London , 18. Avril . „Times " meldet über die Bildung

des neuen japanischen Kabinetts aus Tokio : Die javanische
Presse spricht sich gegen die Bildung einer überparteilichen
Regierung aus und verlangt die Einsetzung einer parlamen -
taristhen Regierung . Sollte diesem Wunsche nicht entsprochen
werden , so dürfte Baron Tanaka die größte Aussicht haben ,
mit der Kabinettsbildung beauftragt zu werden . Allerdings
spricht gegen die Wahl Tanakas feine Auffassung über die
in China zu verfolgende Politik , da Tanaka für ein ener¬
gisches Auftreten in China eintritt . Man nimmt daher an ,
daß entweder Tanaka über die Politik in China zuvor Zu¬
sicherungen abgibt , oder daß an seine Stelle Baron Aama -
moto ein „Unterführer " Tanakas , tritt .

Lülkiritt -es eghpiifchen Kabinetts
Kairo , 19. Avril . Das ägyptische Kabinett ist zurück¬

getreten . Veranlassung gab eine Abstimmung in der Kam¬

mer , in der die Zaalul - Partei gegen die Regierung stimmte
Der Premierminister erklärte , daß insbesondere die ständige »

Angriffe auf die Wirtschaftspolitik des Kabinetts die Er¬

schütterung der Regierung herbeigesührt hätten .
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Gegen Fortschritte in der Bolksernährung
Gefrieranlagen auf Itfchdampfern

Der Reichstag nahm in seiner Sitzung vom 17. März 1927einen Antrag an , der zur Erbauung eines Versuchsfischerei¬fahrzeuges mit Kühlanlage 600 000 M vorsiebt. Der Baueines solchen Schisses ergibt sich ganz von selbst aus der Eigen¬art des deutschen Hochseefischereibetriebs . Die Fischereifahr¬zeuge suchen u . a . das Weihe Meer , Island , die Neufundland -
bänke usur. auf . Solche Reisen dauern '' rund 20 Tage . DieFahrzeuge müssen möglichst schnell wieder in die Heimathäfen
zurückkehren , um den Fang an den Verbraucher abzusetzen .Dabei ergibt sich die bekannte Erscheinung, bah bei reichlichenFängen der Segen des Meeres nicht verbraucht werden kann.Trotze Mengen von wertvollen Fischen müssen dann der wenigerrentablen Fischmehlfabrikation zugefübrt werden. Bei geringenFängen stellt sich ober sofort eine empfindliche Preissteigerungein.

Man ist diesem Uebel zu Leibe gerückt , indem man Land¬
gefrieranlagen nach dem Ottcsengefrierverfahren baute . jjweawar , den Fisch zu konservieren und ihn doch frisch zu erhalten .Eine Beeinflussung des Geschmacks findet dadurch nicht statt .Dagegen ist es möglich , den gefrorenen Fisch lange Zeit in
gekühlten Häusern ohne Eis aufzubewahren .Mit em Gefrierschiff soll der Versuch gemacht werdendie Fische sofort nach Fang auf hoher See einzugefrieren . Da¬mit will man erreichen, dah ein Schiff, das den weiten Wegbis zu den Fangplätzen zurückgelegt bat , nicht nach einer be¬
stimmten Zeit zurückkehren muh, gleichgültig, ob sich der Fanggelohnt hat oder nicht . Es kann eben mit Hilfe der sich anBord befindlichen Gefrieranlage den Fang solange fortsetzen ,bis es die Ladefähigkeit erreicht hat . Die Vorteile liegen aufder Hand. Die nordischen Länder können sich mit Landgefrier¬anlagen begnügen, da hier frische Fische eingefroren werden.Für Landanlagen in Deutschland können naturgemäb nur
Fische zur Verarbeitung kommen , die zum mindesten
von zehn bis vierzehn Tagen gefangen werden. Für

Deutschland sind also nicht Landanlagen das Gegebene, son¬dern das Einfrieren muh an den Fangplätzen selbst in den m»
Bord befindlichen Anlagen vorgenommen werde«.

Selbstverständlich fallen die 600 000 JH, die der Reichstagauf Antrag - er Sozialdemokratie als Darlehen für diesenZweck bestimmt hat , in das Kapitel Subventionen . Aber es
handelt sich hier um die Sicherung grober Vorteile für die
Bolksrrnährnng bei verschwindend geringen Aufwendungen.
Wir wünschen nur , dah alle Subventionen , die das Ernäb -
rungsminifterium gegeben hat und noch geben wird , so aus-
seben wie das Darlehen für das Gefrierschiff. Trotzdem wirb
von den Interessenten gegen das Gefrierfleisch ein äuherst ge¬
hässiger Kampf geführt . So wird dem Reichstag der Vorwurf
gmacht , er werfe für diese Versuche Geld der Steuerzahler zunrFenster hinaus . Man scheut sich auch nicht,

' Unwahrheitengegen die Tauglichkeit des Ottesenverfahrens zu verbreiten ,um die Neuerung in der Öffentlichkeit in Mißkredit zu brin¬
gen . Auch weist man darauf hin , dah, falls Gefrierfleisch sichbewähren sollte, in ganz kurzer Zeit 400 vorhandene Fisch»
dampfer als altes Eisen z« verschrotten sind . Diese Befürch¬tung scheint wohl auch der Ausgangspunkt des Kampfes
gegen den Reichstagsbeschluh vom 17 . März zu fein.Wir sind der Auffassung, dah man neue Erfindungen td *
das Ottesenverfahren nun einmal nicht unterdrücken kanrt.Die deutschen Fischereigessllschaften , die doch bei den gegen¬wärtigen , gegenüber dem Frieden durchaus übersetzten Fisch-
vreiscn gut verdienen , hätten richtig gebandelt , wenn sie den
Versuch mit dem Gefrierfleisch gemacht hätten , den das Reichjetzt im Interesse der Volksernährung und der Allgemeinheitburchführen wird . Weil dem so ist, dürfen unter keinen Um¬ständen die Interessen der Fischereigesellschaften , die gleichbe¬deutend mit dem Interesse an einer möglichst hohen Dividendeund Profitquote sind, den Interesien der Volksernährung undder Eesamtbeoölkerung vorgezogen werden.

Sie Kirren in China
Die Lage immer verwirrter

London , 19. Avril . „Times " berichtet aus Schang¬hai : Eine von Tschangkaischek einberufene Kuomingtang -Konserenz verkündete gestern in öffentlicher Sitzung die for¬melle Errichtung einer neuen Regierung inR a n k i n g . In Hankau befürchtet man einen Angriff Tschang¬kaischek . 7000 Mann Truppen sind nach Wnhu gesandt wor¬den, um einem solchen Versuch zu begegnen.Nanking, 19. Avril . (Reuter .) Zur Feier der Prokla¬mation Nankings als Sitz der neuen nationalistischen Regie¬rung wurde heute eine Massenversammlung abgehalten . Eswurden Entschliehungen angenommen , in denen die Aus¬
stoßung der Kommunisten aus der nationalistischen Partei unddie Beseitigung der sogenannten einseitigen Verträge mitfremden Mächten gefordert wird .

Die Hankauer Negierung gegen Tschangkaischek
Schanghai , 19 . Avril . Aus chinesischer Quelle wird gemel¬det , dah die chinesische Regierung in Hankau drei Erlasse ver¬öffentlicht bat . Im ersten wird Tschangkaischek seiner Stellungals Oberbefehlshaber der nationalistischen Armee enthobenund seine Verhaftung und Bestrafung gefordert . Im »weitenwird Fengyusbiang zum Oberbefehlshaber ernannt und ihm

Tengsengtschi, der Militärgouverneur von Honan, beigegeben.Tengsengtschi erhielt den Befehl, auf Nanking zu marschierenund Tschangkaischek anzugreifen . Im dritten Erlah wird der' Abbruch aller Beziehungen mit Nanking und Schanghai ange¬kündigt.
Das Vorgehen gegen die Kommunisten

London , 19. Avril . Wie Reuter ans Kanton meldet,wurden bei den gestrigen Kämpfen mit den Kommunisten inKanton ungefähr 100 Kommunisten getötet und1100 verhaftet . Es wurde viel Munition erbeutet . Auchin Schanghai wurde die kommunistische Agitation durch die
Truppen Tschangkaischeks unterdrückt.

Di« Haltung der Mächte
London, 19. April . (Ctg . Draht .) Die Entscheidung überden nächsten Schritt der Mächte bezüglich der Beantwortung

von Tscheng 's Note ist noch immer nicht gefallen. Die briti¬
sche Regierung steht auf dem Standpunkt - er Notwendigkeiteines Ultimatums , in dem sofortige Entschuldigung und Wie¬
dergutmachung ohne vorhergehende Untersuchung gefordertwird . Im Falle der Nichterfüllung sollen Sanktionen in Wirk¬
samkeit treten . Die anderen Mächte, insbesondere Japan ,nehmen vorläufig den Standpunkt ein, dah ein solches Vor¬
geben nicht gerade geboten sei .

Die neueste Krise in Griechenland
Athen , 19 . April . (Eig . Draht .) Der Präsident der grie-

ischen Republik hat dem Premierminister am Montag seine -
, emisfion übermittelt . Auf Drängen des Ministers bat er sichaber schliehlich bereit erklärt , sein Amt vorläufig noch weiter' ju versehen.

Spanische Mißerfolge in Marokko
Paris , 1 '

. April . Eine von mehreren Blättern gebrachteMeldung aus Rabat berichtet von ernsten Miherfolgen derSpanier in Marokko. So hätten sich ihre Posten bei El Ad-
manr »urückzieben müssen , ein anderer sei von Aufständischenumzingelt . Auch im Gebiet von Sorbadja seien verschiedene

, Posten eingeschlosien . Zwischen Admam und Targist hätten die
,Rifleute eine spanische Kolonne gefangen genommen. Starke
spanische Verstärkungen seien nach Marokko unterwegs .

Aus der Partei
Von unserem oberbadischen Parteiorgan

Die am vergangenen Mittwoch abend im Gewerkschafts-
vaus abgehaltene Generalversammlung der Eenossenschafts -
druckerei Frriburg e . G. m. b . H ., nahm einen anregendenund befriedigenden Verlauf . Mit Genugtuung vernahmen die
Genossenschaftler , dah unser Druckereiunternehmen auf gesun¬der finanzieller Basis beruht und - ah die „Volksmacht '-',das Kampforgan der oberbadischcn Sozialdemokratie , die Zahl
ihrer Leser im abgelaufenen Geschäftsjahre wesentlich steigernkonnte. Nahezu 2000 neue Abonnenten sind gewonnen wor¬
den . Der gute Rechnungsabschluh für 1926 und die außer¬
ordentlich erfreuliche Entwicklung unseres Blattes sind ein
Beweis für die sieghafte Kraft des Sozialismus . Der Ge¬
schäftsführer der Genossenschaftsdruckerei , Gen. Friedrich ,berichtete eingehend über das Geschäftsgebaren im Jahre 1926.Er führte u . a . aus : Das Geschäftsjahr 1926 brachte in wirt¬
schaftlicher Hinsicht gegenüber dem Jahre 1925 keine grohe
Veränderung . Die immer noch anhaltende Arbeitslosigkeitdrückt sehr stark auf die Geschäftswelt, was sich bei allen Zei¬

tungen im letzten Jahre dadurch answirkte , dah die Einnahmenfür Inserate wesentlich zurückgingen . Unsere Einnahmen an
Abonnements stiegen dagegen erfreulich und wurde der Verlustam Jnseratengeschäft doppelt ausgeglichen. Das zeigt deutlich,dah wir einen treuen Stamm von Lesern aufzuweisen haben,der auch in wirtschaftlich schwerer Zeit fest zu seiner Zeitung
steht . Das Drucksachengeschäft bewegte sich aus gleicher Höhewie im Vorjahr . Aber auch hier ist zu bemerken, dah die
Kundschaft nur zögernd Bestellungen auf Drucksachen , haupt¬
sächlich Werbedrucksachen , macht . Bei dieser Gelegenheit wol¬
len wir erneut unsere Arbeitervereine auffordern , in Zukunft
die bei ihnen anfallenden Druckarbeiten dem Parteiblatt zur
Herstellung zu überweisen. Unsere Druckerei ist durch denNeubau und die Aufstellung von modernen Maschinen in der
Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden. Es wurden
für den Setzer- und Druckersaal schöne Räume gewonnen, die
ein reibungslose ^ Arbeiten ermöglichen. Im Jahre 1926 istdie „Volkswacht" in einem Umfange von 29-14 Seiten erschie¬nen . Hierzug kommen noch 52 Nummern zu je 8 Seiten der
Bilderbeilage „Volk und Zeit "

. Trotz dieses umfangreichen
Erscheinens der „Volkswacht" werden an die Redaktion immer
erneute Anforderungen gestellt , die zu befriedigen nur möglich
ist, wenn 'Unser Blatt noch mehr ausgebaut wird . Diesem
Umstande wird der Verlag Rechnung tragen . Hierauf ging
Geschäftsführer Friedrich zur Besprechung des Eeschäftsab-
schlusics über und betonte am Schlüsse , dah das Verhältnis
zwischen Geschästsleitung, Redaktion und Personal ein gutes
sei und ein erspriehliches Zusammenarbeiten ermögliche .

Gaukag des Reichsbunder der Kriege-
deschüdigleii Kriegsteilnehmer und

KriegerhmterdlieSenen
Am Karsamstag und Ostersonntag fand in Pforzheimder 7 . badische Gautag des Reichsbundcs der Kriegsbeschädig¬ten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblicbenen unter star¬ker Beteiligung im Bürgerausschuhsaal des Rathauses statt .Die Stadtverwaltung war durch Bürgermeister Dr . ,Bllhrervertreten , der Bezirksfüriorgeocrband Pforzheim durch Geh .Rat Dr . Holderer .
Der Geschäftsbericht gab ein umfassendes Bild vonder Tätigkeit des Bundes , der auf ein zehnjähriges Bestehen

zurückblicken kann . Darlehen wurden im Jahre 1926 in Ba¬
den 81105 Jl bewillig . 4622 Zusatzrenlenemvfäirger und
7400 Kinder sind in Baden zu versorgen. Der Bad . Heimat¬
dank war 1926 erstmals wieder in der Lage , Zuschüsse zu

geben. Nach dem Verkauf des Steinabades sei jetzt wiederGeld da. Im letzten Jahr « sind in Baden 40 neue Ortsgrup¬pen mit 5000 Köpfen gegrüirdet worden. Baden ist jetzt unterden deutschen Gauen des R«ichsbundes von der 8. auf die4 . Stelle gerückt . 4250 ein - und 20 451 abgegvngene Schrift¬sätze zeugen von der Arbeitsfülle .
Landesgauvorsitzender Engelhardt sprach über dieEntwicklung des Bundes in den zehn Jahren seines Bestehensund die vielfachen Kämpfe besonders in der Anfangszeit .Schars kritisierte der Redner besonders die Haltung des jetzi¬gen Reichstags , der alle Forderungen der Kriegsopfer ab¬lehnte, man habe es sogar verstanden, an diesen noch Erspar¬

nisse zu machen . Den Kriegsopfern zu helfen, sei « ine wirklichnationale Tat . 26 badischen Gründungsmitgliedern wurde«ine Jubliäumsplakette überreicht. Im Namen der Geehrtendankt« Kamerad Nötige s-Pforzheim . Damit hatte deroffizielle Teil der Gründungsfeier sein Ende erreiM .Am Ostersonntag fand im Saatbau die dritte öffentlicheKnudgebung : „Zehn Jahre Reichsbund" statt , die um 10 Uhrvormittags begann und ebenfalls gut besucht war . Bundes -
vovsitzewder M a r o k e-Berlin hielt ein« grohang« legte Fest¬rede , in der er zunächst einen Rückblick auf die ersten zehnJahr « der Bundes warf und besonders die Schwierigkeitenin der ersten Zeit nach der Gründung betonte . Trotz allerBekämpfung gewann die Bewegung immer mehr an Boden.

Einstimmige Annahme fand folgende Entschliehung :
„In niederschmetternder Enttäuschung über die jüngstenDeschlüsie der Mehrheit des Reichstags bei der Behandlungdes Nerjorgnugsgeictzes der Kriegerbcschädigten und Krieger -

hinterbl,ebenen protestiert di« am 17 . Avril 1927 in
Pforzheim tagende Kriegsopfcrkundgeüung des Reichsbundesin Anwesenheit der Vertreter von 27 000 badischen Kriegs¬opfern mit etwa 75 000 Familienangehörigen gegen, die völlig
unzureichende Wahrnbmung der Belange der Kriegsopfer
durch R ei ch s r e g i e r u n g und R e i ch s t ag . Sie fordert ,daß schnellstens und edlich eine Versorgungsgesetzgebung imSinne der berechtigten Anträge der Kriegsopfer Platz greiftund die notwendigen Mittel bereitgestellt werden. Schon imNovember 1926 bat der Badische Landtag die Reichsregierung
ersucht , die Grundrenten um 100 Prozent zu erhöben . MitEmpörung muh festgestellt werden, daß auch dies unbeachtetgeblieben ist. Die Versammelten geloben, durch engsten Zu«
sammenschluh im Reichsbund der Organisation di« Macht zugol>en , den ausgezwungenen schweren Kampf erfolgreich zu
bestehen .

"
An die öffentliche Kundgebung , der etwa 2000 Teilneh¬mer beiwohnten , schloß sich eine Gedächtnisfeier für

-die Gefallenen auf dem Friedhof an .

Anekdoten und Stilblüten and dem
Reichstag

Gesammelt von den Reichstagsabgeordneten Dr . Moses (Soz.)
und Sofmann -Ludwigshafen (Zentr .)

In bezug auf das Mieterfchutzgefetz meint « ein in der
Wohnungsfrage bewanderter Volksvertreter :

„Dieser Gesetzentwurf ist ein totgeborencs Kind , das
sich im Bade verlauf enhat .

"
„Meine Herren ! Die Lokomotivführer stehen mit einem

Fub im Zuchthaus und mit dem anderen — nagen sie am
Hungertuch e .

"
Der kommunistische Abgeordnete H . charakterisierte die

Koalitionsvarteien sinnig und plastisch folgendermahen :
„Die Koalitionsvarteien sind jene Parasiten am deut¬

schen Volkskörpcr, die sich im Winde der Regierung
sonne n .

"
„Das ist der springende Punkt , auf dem die Oppo¬

sition so gern hcrumreitet .
"

Ein Abgeordneter : „Meine Herren ! Ich habe mit Rück¬
sicht auf mein Geschlecht bisher kein Kind geboren .
Trotzdem kann ich mich in den Seelenzustand eines verführten
Dienstmädchens sehr gut bineinfüblen ."

In derselben Diskussion : „Es muh ein ausreichender
Schutz gegen die sittlichen Gefahren der Dienstmädchsien ge¬
schaffen werden. Wenn ein Mädchen noch so keusch und anstän.
dig ist , einmal bekommt es doch plötzlich ein Kind .

"
Und ein anderer : „Ich komme nun wieder auf das vonmir beute schon einige Male berührte Dienst¬

mädchen zurück.
"

Ein Gegner des Ermächtigungsgesetzes erklärt entrüstet :
„Dieses Ermächtigungsgesetz ist der Riesenband -

wurm , den der Reichstag nur mit großem Widerwillen ge¬
schluckt bat .

"

„An der vornehmen Gesinnung und an den feineren kör¬
perlichen und geistigen Bewegungen erkennt man den gebilde¬
ten Mann — und nicht daran , dah er a l l e a ch t o d e r v k e r -
> eün Tage sein Hemd wechselt .

"
„Was nützt es uns , wenn wir vorn eine schöne Fassade

RNd hinten keine L n f t haben ."Ein deutschnationaler Volksvertreter beginnt seine Red« :

„Natürlich , — die vrcuhische Regierung in ihrer Dumm¬
heit — .

" — Dabei unterbricht ihn der Reichstags -Vizepräsidentmit dem Denierken:
„Von der Dummheit der preußischen Regie¬

rung darf hier im Reichstag nicht gesprochen werden !"
Als noch die Geschäftsordnung des Reichstags unbe¬

schränkte Redezeit zulieh, pflegten kommunistische Ab¬
geordnete den Sport der mehrstündigen Reden . Insbesondere
brachte es dabei der Abgeordnete Fr . zu erstaunlichen Rekord¬
leistungen. Man verlieb ihm dafür den Ehrentitel eines
„Hausleerers " weil er meist vor leerem Hause redete. Abge¬
ordneter Fr . liebte Frisur nach russischem Muster : lange,
schwarze Mähne mit herabwallendem Barte .Als er einmal mitten in der dritten Red « stundelosdonnerte betrat der volksparteilichc Abgeordnete v . Br .den Plenarsaal utzd stellte an einen nahestehenden Zentrums¬
abgeordneten die Frage :

„Wie lange redet dieser Sowjetmann schon ? " — Schmun¬zelnd erwiderte der Befragte :
„Genau kann ich Ihnen das zwar nicht angeben : doch

glaube ich mich entsinnen zu können, daß er zu Beginn seinerRede noch kurz geschoren und glatt rasiert war .
"

Ein neugewählter bayerischer Volksvertreter benutzte
zum erstenmal im Reichstag eine Telephonzelle, um ein Ge¬
spräch mit dem Reichscrnäbrunasminrsterium »u führen . Von
der Telephonzentrale des Reichstags wurde er zunächst mit dem
übergeordneten T e l e p h o n a m t „Zentrum " verbunden .
Die diensttuende Telephonistin meldete flink:

„Zentrum . . .
" — Der gute Bayer glaubte sich nach

seiner parteipolitischen Zugehörigkeit befragt und erwiderte
gereizt in grobem Tone :

„Na , Bayerische V o l k sv a r te i !"
Nachdem sich diese Rede und Gegenrede am Telephon

dreimal mit gesteigerter Gereiztheit wiederholt hatte , ver¬
lieh der Bayer fluchend über solch vermeintliche „Verdächti¬
gung" die Telephonzelle.

Ein führender Abgeordneter des Bayerischen
Bauernbundes wollte einen Kollegen auf Zimmer

Nr . 112 im Reichstag telephonisch sprechen . Die Zentrale ver¬
mittelte ihm irrtümlicherweise Nr . 111, wo Frau Abgeordnete
Z i e tz zu dieser Zeit Korrespondenzen erledigte . Sie meldete
sich beim Anruf mit dem Bemerken : „Hier Zieh !" Woraufder enttäuschte Bauernbündler , der sich gefoppt glaubte , zu¬rückbrüllt:

„Sie saudummes Luder , da machen ' s haltdie Tür oder 's Fenster zu !"
Im sozialpolitischen Ausschub ruft der temperamentvolle

sozialdemokratische Äl>geordncte H . der wirkungsvoll debattie¬renden Zentrumsvertreterin Frau T . zu : „Frau Kollegin , ichlasse mich von Ihnen nicht vergewaltigen !"Beim Etat des Woblfahrtsministeriums sprach ein kom¬
munistischer Redner folgende Bitte an den Woblfahrtsministeraus : „Ich bitte Sie , Herr Minister , sich einmal sehr eingebenddie unteren Organe Ihres Beamtenversonalsanzusehcn."

„Nicht nur die Vorgebirge sind schön , auch di« w o b l ge¬formten hi n t e r n babcn ihre Reize."
„Ich freue mich, dah der Herr Minister unter Umständenauch einen starken Ton von sich geben kann .

"
„Hohes Haus ! Die Vermehrung der Bevölke¬

rung auf dem flachen Lande vollzieht sich auf eine gan»
natürliche Weise . Ich werde Ihnen gleich zeigen w i e .

"
„Riist und Jauche sind für den rationellen Landmanndas , was Nektar und A m b r o s ia für die alten Griechenwaren .

"

„Das Gesetz begünstigt auch hier wieder die Erohgrund -
besttzer, den diese sind es, die am meisten anderMaul -
und Klauenseuche leiden ."

In heftiger Oppositionsrede erklärte ein Abgeordneter :
„Die Konzession will ich allerdings den Agrariern machen ,daß das Schicksal Deutschlands bezw . der deutschen Jugend in

der Sand der Milchkühe liegt !"
„In diesen Gegenden ist das Schwein die Mutterder armen Leute .

"

„Wichtiger als der Neubau eines Findelhauses wäre ein
Gesetz, durch das der Naturtrieb auf dem flachenLande eingeschränkt wird .

"
Bei einer sozialen llnterstützungsmaßnabme plädierte Frau

Abgeordnete T . energisch für eine Ausdehnung der Unter¬
stützungssätze , statt wie bisher vom dritten , zukünftig auch auf
das vierte Kind .

Reichsfinaniminiister R . widersprach zunächst dieser weiteren
Mehrbelastung . Als sich aber Frau Abgeordnete T . von ihrer
Forderung nicht abbringen lieh, erklärte schliehlich der Reichs"'
finanzminister resigniert :

„Dann will ich in Gottes Namen auch noch das viert «
Kind der Frau Abgeordneten T . schlucke n ."
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Sozialdemokratie und Kirchenvermögensgesetz
Ein Rede -es A-aem-neten Nr. Marum im badischen Landtag

(Schluß)

Ich habe Ihnen vorhin ausgefiihrt , daß dieser Gesetzent¬
wurf aus dem Wege der Trennung des Staates von der Kirche
iiegt. Es ist die Befreiung der Kirche vom Staat in den
letzten Jahren und durch diesen Gesetzentwurf gefördert und
hevbeigesührt worden. Ich habe zu Beginn meiner Ausfüb -

kungen aber dargetan , daß Trennung von Staat und Kirche
sucht nur Befreiung der Kirche bedeutet , sondern auch Be¬

freiung des Staates . Die Befreiung der Vermögensverwal¬
tung der Kirche , und die Befreiung der Kirche muß Konjs-

guenzen haben. Die eine ist die Aufhebung des staatlichen
Kontrollrechts ; die andere Konsequenz ist aber die pekuniäre
Befreiung des Staates von den Leistungen an die Kirchen.
2n dieser Beziehung verweise ich auf unseren Antrag . Unser
Antrag bat 3 Ziffern , denn es sind 3 verschiedene Gebiete,
um die es sich hier handelt . Ein Teil der Leistungen des
Staates an die Kirchen ist durch Reichsrecht geregelt . Bei der

.Weimarer Verfassung sind die Religionsgesellschaften insbe¬
sondere im Artikel 138 und 173 nicht schlecht gefahren . Sie

/sind vielmehr bei der Gestaltung der Reichsverfassung außer¬

ordentlich günstig weggekommen.
Wir verlangen in Ziffer 1 unseres Antrages , daß das

/badische Staatsministerium bei der Reichsregierung
Und im R e i ch s r a t dafür eintritt , daß die gemäß Artikel 138

>RV . für die Ablösung der Staatsleistnngen an die Religions -

sefellschaften maßgebenden Grundsätze alsbald vom Reich auf -

gestellt werden. Wir sind nicht in der Lage , heute schon in

Baden zu beschließen , daß sämtliche Leistungen des Staates
an die Kirche wegfallen , auch wenn sie auf Gesetz beruhen .
Vielmehr muß nach Reichsrecht der finanziellen Auseinander¬
setzung des einzelnen Landes mit der Religionsgesellschaft vor¬

ausgehen die Aufstellung von Grundsätzen durch das Reich.

Erst wenn das Reich die gemäß Artikel 138 Absatz 1 Satz 2

erforderlichen Grundsätze aufgestellt bat , erst dann können
die einzelnen Länder die Auseinandersetzung mit den Reli¬

gionsgesellschaften durchführen. Wir haben in unserem An¬

trag verlangt , die Regierung soll sich beim Reich dafür ein-

setzen , daß dies geschieht . Wann das geschieht , weiß ich nicht ,
aber es soll „alsbald " geschehen . Aber dieses „alsbald "

, das

sage ich offen, bedeutet nicht, solange dieser Reichstag besteht
( Heiterkeit im Zentrum ) .

"
Ich wünsche nicht , daß von der

Mehrheit dieses Reichstags , wie sie sich zur Zeit gestaltet bat ,

diese Grundsätze aufgestellt werden . Auch die Anwesenheit
der Freunde des Herrn Kollegen Obkircher in dieser Reichs¬
regierung gibt mir nicht die Gewähr dafür , daß Grundsätze in

einem Sinne aufgestellt werden, wie wir und der Herr Abg.

Obkircher es haben wollen (Zuruf bei der Deutschen Volks-

vartei ) . Erst wenn diese Grundsätze aufgestellt sind , kann die

Ablösung der Leistungen des Staates an die Religionsgesell¬

schaften . soweit sie auf Gesetz , Vertrag oder besonderen Rechts¬
titel beruhen , durch das Land erfolgen.

Der Herr Abg. Bock bat gemeint , wir hätten einen

Scheinantrag gestellt deswegen , weil wir verlangt haben , es

soll die Ablösung erfolgen , und weil wir nicht die Enteig¬

nung und das Aufhören der Leistungen beantragt haben . Wir

haben die „Ablösung" in unseren Antrag hineingeschrieben,
.« eil das eine Bestimmung ist , die durch Reichsrecht vorge¬
schrieben ist und zur Zeit nach dem Stande der Reichsver¬
fassung und der Reichsgesetzgebung die Länder durchaus nicht
in der Lage sind , etwas anderes zu machen , als die Leistungen
des Staates an die Kirche , soweit sie auf Gesetz beruhen , ab-

»ulösen . Ablösen beißt gegen' irgend eine Entschädigung auf-

heben. Ueder das Mab dieser Entschädigung haben die Länder
»u entscheiden . Dieses Maß wird nach unserer Auffassung sehr
viel geringer sein müssen , als nach der Auffassung des Herrn
Abg. Dr . Föhr .

Wir unterscheiden «ns aber vom Zentrum nicht nur im

Maße dessen, womit abgelöst werden soll, wir unterscheiden
uns auch im Grundsätzlichen, nämlich darin , was abgelöst
werden soll. Wir sind einig darin , daß die in Artikel 138

genannten Leistungen abgelöst werden sollen, die auf Gesetz,
Vertrag oder besonderem Rechtstitel beruhen . Welche Lei¬

tungen darunter verstanden find , darüber besteht der schärfste
Streit und ich möchte diese Gelegenheit , wo ich nach dem
Herrn Abg . Dr . Föhr rum Wort komme , benutzen,- um auf das

schärfste die Auffassung »urückzuweisen , die der Herr Abg. Dr .
Mhr kundgegeben hat , daß alle Leistungen, die in dem Budget
vehen , auf Recht, Gesetz und Vertrag beruhen . Das ist nicht
richtig und muß auf das entschiedenste zurückgewiesen werden

z(Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten ) . Wir sind vielmehr
benötigt , den Standpunkt zu vertreten , und zwar grundsätzlich
»u vertreten , daß keine Leistung unter diesen Artikel 138 fällt
und daß es Sache desjenigen ist, der Leistungen fordert , dar -
Mtun u-nb }U beweisen, daß die Leistungen auf einer Rechts-

bilicht beruhen . Wir hoffen wenn es einmal zu dem groben
Prozeß zwischen Staat und Kirche kommen würde,

daß der Staat den Standpunkt einnimmt , daß er alles

bestreitet und es der Gegenseite überläßt , nachzuweisen,
was auf besonderem Recht beruht .

Auf jeden Fall , die Auffassung, die der Herr Abg. Dr . Föhr
Mer vertreten hat , ist ganz unmöglich richtig und auch selbst ,
wenn man nicht subjektiv vom Prozeßvarteistandpunkt aus
ine Sache betrachtet , wenn man objektiv die Dinge betrachtet,
wird der Herr Aba . Dr . Föhr selbst im Stillen sagen müssen ,

^ sß seine Auffassung unmöglich ist. Ich gebe zu , daß ebenso ,
wre , ch „on meinem Standpunkt aus alles bestreite , er von
seinem Standpunkt aus alles behauptet . Die Wahrheit wird

^w/ !ein , haß es eben möglicherweise eine Reihe von Leistungen
v ^vi , die auf Gesetz beruhen . Welche sie sind , kann heute nicht
b" 0chieden werden . Aus jeden Fall , so umfassend find sie
nlwt , wi« der Herr Abg. Dr . Föhr dargetan hat (Zuruf des
« bg . Seubert : Roch viel größer !)

In diesem Zusammenhang einige Ausführungen zu dem.
wag der Herr Abg. Dr . Föhr hinsichtlich der Rechtsverpflich-

des Staates ausgefühlt hat , und was nach unserer Auf-
Mung in keiner Weise zutrifft . Der Herr Abg. Dr . Föhr

* me Rechtsansprüche der Kirche in erster Linie auf das
ingezogene Bistumsgut . Sie vertreten die Auffassung : ros

vnoro , die Sache geht mit einer Last, die auf ihr

oifb über , der Staat hat das Bistumsgut und damit desien
isÄ^ n übernommen . Heut« ist es so . Herr Abg. Dr . Föhr ,

« ie haben wollen, daß das Gut an die Kirche zurückgeht ,
er sins onere , ohne die Lasten; die Lasten sollen dem

ln n
°

v verbleiben . Sie vergessen immer bei der ganzen Sach-
baß die Lasten, die früher auf dem Gute geruht haben.

[* •' Staat llbcrgegangen sind . Ich würde mich aber ent -

d-n dagegen wehren , wenn Sie den Anspruch stellen wür -

näms-^ i. -°uH die Lasten wieder aus di« Kirche übergeben,
hik!" ? Lasten, die auf dem eingezogenen Bistumsgut ge-

—us baben , insbesondere die Schullasten und Armenlasten ,
>ch Mochte heute sagen — die sozialen Lasten, die im Lame

des letzten Jahrhunderts auf den Staat übergegangen sind , aber

nach der heutigen Staatsauffassung Angelegenheit des Staa¬
tes sind und beim Staat verbleiben müssen . Wenn aber diese
Lasten, die onera beim Staate verbleiben , ist keine Veranlas¬
sung, daß die ros , die Sache, zur Kirche zurückkommt .

Weiter , Herr Abg. Dr . Föhr , vertreten Sie die Auffassung,
daß alles , was im Jahre 1803 beim Reichsdevutationsbauvt -

schluß und beim Einzug des Bistumsguts im Besitze der Kirche
war . rechtmäßiges Eigentum der Kirche gewesen sei . Diese
Auffassung kann ich als richtig nicht zugeben. (Zuruf des Abg.
Seubert : Warum nicht? ) , vielmehr Herr Abg. Dr . Führ , wenn
einmal der grobe Prozeß kommt und di« Kirche verlangt , daß
der Staat ihr zurückgcbcn soll , was durch die Säkularisation
und den Einzug des Bistumsguts genommen worden ist , müs¬
sen Sie , Herr Abg. Dr . Führ , die Rechtmäßigkeit des Eigen¬
tums der Kirche Nachweisen . (Zuruf des Abg. Dr . Föbr .)
Rein , nein , Herr Abg. Dr . Föhr , wenn die Religionsgesellschaft
etwas als ihr Eigentum haben will , muß sie beweisen̂ daß sie
rechtmäßig in den Besitz und zum Eigentum gelangt ist . Also
Herr Abg. Dr . Föhr , glauben Sie mir , in dieser Sache bin ich
ein so guter Anwalt wie Sie . (Zuruf des Abg. Dr . Föhr :
Das glaube ich !) Mit andern Worten ,

wenn einmal der große Prozeß geführt werden sollte zwi¬

schen Staat und Kirche , dann werden die sämtlichen Titel

durch die Jahrhunderte hindurch nachgeprüft werden für

die von der Kirche in Anspruch genommenen Besitztümer.

Hie Quelle
jeder erfolgreichen
Lebenstätigkeit ist in
sehr hohem Maße
M ut und A usdauer

Mut und Ausdauer

sollte auch beweisen
jeder Abonnent und
jeder Inserent des

Volhsfveund .
Aber noch weiter folgendes : Die Religionsgesellschaften

stützen ihre Ansprüche aus den Reichsdevutationshauptschluß
von 1803 und auf den Einzug des Bistumsguts . Bistumsgut
hat damals nicht nur der badische Staat bekommen , sondern
Bistumsgut haben auch einige Standesberren bekommen .
Zuruf beim Zentrum : Ist auch richtig ! — Heiterkeit .) Es bat
mich gewundert , daß die Religionsgesellschaften den Prozeß mit
den Standesherren , z . B . Fürsten v. Fürstcnverg , von Leinin¬
gen oder von Löwenstein-Wertheim noch nicht angefangen
haben . Die haben doch auch „Verpflichtungen"

; sie ersüllen sie
aber in viel geringerem Maße als der Staat , und ich möchte
noch behaupten , daß etwa die Kirche die Dotationen , die sic
vom Staate verlangt , auch vom Fürsten von Fürstenberg , vom
Fürsten von Leiningcn und von den Herren von Löwenstein
verlangen . (Abg. Seubert : Je nun , das können wir auch noch
machen . — Heiterkeit.) *

Ich möchte also sagen : Es kann nicht so sein , daß etwa die
im Jahre 1806 mediatisierten Standesberren auf Jahrhunderte
hinaus (wenn mans mit einem Schlagwort unserer Zeit aus -
drücken will ) „Revolutionsgewinnler " bleiben und daß allein
der Staat die Last der Säkularisation zu tragen bat ; es mögen
vielmehr , wenn die Sache entschieden wird , der Staat oder die
Religionsgesellschastcn ihren Rückgriff gegenüber den Standes¬
berren nehmen.

Ich habe kein Verständnis dafür , daß sie ganz frei aus¬
gehen sollen , wie ich auch bei der Frage der Fürstenenteig -

nung kein Verständnis dafür gehabt habe , daß der Fürst
von Fürstenberg und die anderen Standesberren , wie sie
früher in Baden regierten , heute sich die Hände reibe» und

ins Fäustchen lachen — glücklich darüber , daß sie bereits im

Jahre 1808 ihres Thrones verlustig gegangen find !

Denn sie sind ja die einzigen gewesen , die Gewinn dabei hat¬
ten . (Zuruf vom Zentum : Warum haben sie es nicht in Ihren
Antrag über die Fürstenenteignung ausgenommen?) Ich habe
den Antrag nicht selbst geschrieben ; ich lehne also für die Fas¬
sung dieses Fürstenenteignungsantrages die Urheberschaft ab.

In diesem Zusammenhang möchte ich aber noch etwas an¬
deres sagen . Aus der Tatsache, daß heute sich der Herr Abg.
Dr . Föbr auf den Standpunkt stellt, daß sämtliche Staatslei -

stungcn an die Kirche, die in dem badischen Staastvoranschlag
sieben , auf einer rechtlichen Verpflichtung des Staates gegen¬
über der Kirche beruhen , mögen sie ersehen , wie falsch der Ba¬

dische Landtag gehandelt bat , daß er in den letzten acht Jahren
nicht unserem Verlangen beigetreten ist (Zuruf ) , daß die Lei¬

stungen an die Kirche , die über dasjenige hinausgrhen , was im
Jahr 1818 gegeben wurde, als Borschüsie des Staates an die

Kirche bezeichnet werden. (Ahg. Maier -Heidelberg : Sehr rich¬
tig ! — Zurufe vom Zentrum .) Wäre das als Vorschuß und
Darlehen des Staates betrachtet und bezeichnet worden (Zuruf
des Abg. Dr . Glöckner , weitere Zurufe — Glocke des Präsiden¬
ten) — ich sage, wenn das als Darlehen oder Vorschuß des
Staates an die Kirche betrachtet und bezeichnet worden wäre ,
dann könnte heute der Herr Abg. Dr . Föhr noch weniger als

es ohne ihn möglich ist , mit Recht sagen, daß ein „Rechtsan¬
spruch" der Kirchen auf diese Leistungen besteht. (Zuruf des

Abg. Dr . Föhr : „Auf Gesetz !) Auch nicht auf Gesetz beruhen

sie ! (Abg. Dr . Föhr : Und Ibr Antrag ?)
Damit glaube ich nun dargetan zu haben , daß die Rechts¬

auffassung des Herrn Abs . Dr . Führ (Abg. Seubert : richtig ist!
Heiterkeit .) Herr Abg. Seubert , ich glaube , Sie sind zwar ein

sehr tüchtiger Abgeordneter , aber das haben Sie doch wohl
weniger richtig aufgefaßt , was ich eben ausgeführt habe (Abg.
Seubert : Ich habe eben helfen wollen !) ; sonst könnten Sie
etwas derartiges nicht behaupten . (Abg. Seubert : O doch !)

Ich bin also der Meinung , daß zwar zur Zeit die Ablösung
noch nicht erfolgen kann, daß aber die Ablösung nur für die¬
jenigen Leistungen des Staates erfolgen soll, die auf Recht ,
auf Gesetz , auf Vertrag oder sonstigen Rechtstiteln , beruhen —

daß aber dann im engsten Sinne auszulegen und von der an¬
deren Seite zu beweisen ist , was auf Recht und Gesetz beruht ,
und daß die Ablösung selbst unter vollständiger Vcriicksich -.
tigung der Uebernabme der Lasten des Staates insbesondere
auf Schul- und sozialem Gebiet zu erfolgen bat . Dann wird
wahrscheinlich nicht so viel übrig bleiben , wie der Herr Abg.
Dr . Föhr und andere erwarten (Zuruf ) — nach unserer Auf¬
fassung wird nichts oder kaum irgend etwas übrig bleiben .

Was nun den zweiten Punkt unseres Antrages anlangt ,

wonach alle nicht auf Gesetz, Vertrag oder besonderen
Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen an die Re-

ligionsgesellschaften vom nächsten Voranschlag an all¬

mählich abzubauen sind, mit dem Ziel völliger Be¬
seitigung",

so sind wir der Meinung : „Trennung von Staat und Kirche "

bedeutet nicht nur Befreiung der Kirche , sondern es bedeutet
auch Befreiung des Staates von pekunlären Leistungen, sodaß
irgend ein Rechts- oder moralischer Grund zur weiteren Gewäh¬
rung solcher Liberalitätsleistungen nicht mehr besteht.

Wir baden in diesem Antrag die Worte vom „allmählichen
Abbau " bineingeschrieben, weil wir der Auffassung sind : Nicht
in einer Budgetperiode soll das geschehen ; aber wir wollen da¬
mit sagen , daß ein Anfang schon im nächsten Staatsvoran »

schlag gemacht wird — und es kann ein solcher Anfang sehr
wohl gemacht werden , nachdem die Religionsgescllschaften diese
Freiheit , ihre Angelegenheiten zu ordnen und zu verwalten, '

erhalten haben und nachdem sie insbesondere jetzt das voll¬
ständige Steuerrecht besitzen ; dieses ist von ihnen in vollem
Maße auszuschöpfen, ebe überhaupt der Staat zu den Leistun¬
gen bcrangezogen werden kann. Insbesondere aber die Üibe -

ralitätsleistungcn sind alsbald abzubauen
In dieser Beziehung möchte ich noch speziell einem Gedan¬

ken aegenübertreten , den der Herr Al)g . Dr . Föhr schon im
Ausschuß und auch beute hier vorgetragen bat . Es handelt 'sich
um die Auffassung, als ob zu den durch Recht und Gesetz, z>»
den durch die Artikel 138 ' und 173 der Reichsverfassung ge¬
währleisteten Leistungen des Staates auch die Dotationen mit
gehören. (Abg. Dr . Föhr : Das habe ich nicht behauptet ! Das
hat niemand behauptet !) Im Ausschuß haben Sie das be¬
hauptet . (Erneuter Zuruf des Abg. Dr . Föbr .) Im Aus¬
schuß, Herr Abg. Dr . Führ haben Sie das behauptet . Ich
nehme aber gerne zur Kenntnis , daß Sie beute hier diese Be¬
hauptung nicht aufrecht erhalten wollen . Jedenfalls aber will

ich als meine Auffassung dasjenige wiederholen , was ich schon
im Ausschuß ausgeführt habe : Wenn überhaupt von einer Ge¬
währleistung der Dotationen die Rede sein kann, so sind sie nur
zeitlich gewährleistet — nur bis zum Ablaufe des gegenwär¬
tigen Dotationsgesetzes, das beißt bis zum Jahre 1928 ! Und
sie sind nur in derjenigen Höhe gewährleistet , wie sie im Do¬
tationsgesetz darin stehen — aber nicht mit den zusätzlichen
Bewilligungen , die seither durch den Landtag erfolgt sind !
Diese zusätzlichen Bewilligungen sind nur auf jeden Fall Libe-

rulitätslcistungen , auch bis zum Jahre 1928, und ein Rechts¬
anspruch auf diese Liberalitätsleistungen besteht schon heute
nicht mehr , sodaß also heute schon Veranlassung gegeben ist,
diese Leistungen wegfallen zu lassen .

Ich wende mich nunmehr zum dritten Teil unseres An¬
trages ; in diesem bandelt es sich um den Wegfall der Staats ,
beitrüge für die Vermögensverwaltung der Kirchen. Wir sind
der Meinung : Wenn die gemeinschaftliche Verwaltung des
Vermögens der Religionsgesellschaften durch den Staat und
Kirche wegfällt , dann ist auch kein Grund mehr dafür gegeben»
daß der Staat Beiträge zur Vermögensverwaltung der Kir¬

chen gibt . Diese Veitragsleistungen des Staates wurden nur
unter der Olausulo rsbus six stantibus und nur unter der Be¬
dingung der gemeinschaftlichen Verwaltung gegeben; wenn
jedoch der Mantel fällt , muß auch der Herzog nach : wenn die

gemeinschaftliche Vermögensverwaltung aushört , dann besteht
kein gesetzlicher Grund mehr für die Leistung der Beiträge zur
Vermögensverwaltung der Kirche . Deshalb ist nach unserer
Auffassung, wie in Ziffer 3 unserer Anträge ausgesprochen,
vom Jahre 1928 an der Beitrag zu streichen , der bisher für
diese Verwaltung des Verniögens gegeben wurde .

Run meint der Herr Abg. Dr . Führ , damit würde auf die
Religionsgemeinschaften ein Zwang zur Schaffung eines
Statuts ausgeübt . Das ist nicht richtig ; niemand von uns will
die Religionsgesellschaften zwingen oder auch nur veranlassen,
ein solches Statut zu schaffen . Das ru tun ist ihr freier Wille ;
aber ebenso ist es freier Wille des Staates , dann , wenn die

Kirchen von dem ihnen gegebenen Recht keinen Gebrauch ma¬

chen, zu sagen : „Wir legen keinen Wert mehr auf die gemein¬
schaftliche Vermögensverwaltung — die Staatsbeiträge für den

Oberstiftungsrat , für den Oberkirchenrat und für die anderen

Religionsgemeinschaften hören aus.
Wir sind also der Meinung : Diese Bestimmung, wie sie in

dem dritten Teil unseres Antrages niedergelegt ist, kann sehr
wohl beute schon durchgefühlt werden — und heute schon ist
diese Befreiung des Staates von der Bindung an die Kirche
durchzufiihren.

Damit bin ich am Schlusie meiner Ausführungen und refu-
miere mich dahir^ daß ich sage : Wir sind der Auffasiung

„Trennung von Staat und Kirche !" Die Trennung
soll allmählich durchgefübrt werden ; sie ist zum Teil heute
schon durchgeführt — durch die Befreiung der Kirche ; der
gegenwärtige Gesetzentwurf ist ein Teil dieser Trennung von
Staat und Kirche , wir stimmen ihm deshalb zu. Aber, „Tren¬
nung von Staat und Kirche " hat auch zur Voraussetzung Be¬
freiung des Staates von den Leistungen gegenüber der Kirche
— und deshalb verlangen wir , wie es in unserem Antrag nie¬
dergelegt ist, daß, soweit dar die Reichsverfassung heute schon
zuläßt , Staat und Kirche auch hinsichtlich ihrer finanziellen
Bindungen getrennt werden ; die Regierung soll sich dafür cin-

setzen , daß die Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche
alsbald crkolgt.

Unter diesen Voraussetzungen werden wir dem Gesetzent¬
wurf zustimmen. (Lebhafter Beifall bei der sozialdemokrali-

schen Fraktion .)
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ilnterrtchtSminlfler Leers über - le künftigen
Aufgaben der Schule

In einem „Schule und Ostern" Lberschriebenen Artikel be-svricht im „Generalanzeiger " Unterricht -minister Leers die Be¬deutsamkeit der Schulfragen für unsere Jugend und damitfür die Zukunft unseres Volkes. Der Minister berührt dabeiden neu eingeführten Begriff der „mittleren Reife" und be¬merkt dazu, wenn es gelingt , diese mittlere Reif «, die etwa derfrüheren Befähigung zum einjährigen freiwilligen Dienst ent»spricht , als genügende Vorbedingung für den Eintritt in zahl¬reiche Berufe im Staats - und Wirtschaftsleben anerkannt zuleben, überall da, wo Hochschulstudium nicht Voraussetzunglein muß, so kann dadurch dem unerwünschten Andrang zurReifeprüfung höherer Lehranstalten abgebolfen werden. Mi¬nister Leers kommt dann auf die Lehrerbildung zu sprechenund schreibt dazu u . a. : Die Wünsche der Lehrer sind keines¬wegs auch nur annähernd erfüllt worden . Nun wird es dar¬auf ankommcn, welcher Wein in die Gefäße gegossen wird undes wird gelten , zu beweisen, daß in einer Form , die zunächstnicht befriedigt , guter Inhalt gepflegt werden kann. Auch in.anderen Zweigen des Schulwesens sind wir mitten in der Ent¬wicklung . Die Fortbildungsschule , die unentbehrlich ist , umdie Volksbildung für das Leven brauchbar zu ergänzen , ist.noch nicht überall so ausgebaut , wie sie sein sollte . Die Pflegeder Leibesübungen ist wohl allseits als dringende öffentlicheAufgabe erkannt , sie darf dem Vereinsleben , so viel Gutesdort auch geleistet werden ^nag , nicht überlasten bleiben . Di«Schul« muß die Leitung behalten und noch mehr erringen , alsdies ihr jetzt schon möglich ist. Und dazu bedarf es der Aus¬bildung von Turn « und Sportlehrern , für die der richtigeWeg, das beweisen die verschiedenen Formen , die in den Län¬dern bis jetzt gewählt worden sind , nicht ohne weiteres vor¬gezeichnet ist .
Zum Schluß führt der Minister aus : Eines freilich wärezu wünschen , daß die Kraft , die ganz für diese Entwicklungbenötigt wird , nicht unterbunden , nicht gespalten werde durchBestimmungen des kommenden Reichsschulgesetzes , die diefriedlich« Gemeinsamkeit der Arbeit an der Schul» stören könnte,und di» dir bisherig « Eigenart der Länder in ihrer schulge¬schichtlichen Entwicklung nicht berücksichtigen würde . Es mußSache Aller sein , dir zwar religiöse» Leben der Schule erhaltenwollen, so wie es di « Reichsverfassung grundsätzlich umschreibt,die aber keineswegs den Schulsrieden durch Bekenntnis .undWeltanschauungrfragen stören lassen möchten , mit allem Nach¬druck dafür einzutreten , daß diese Gefahr gebannt bleibt .

, Sparen bei der Landw .-Kammer . Von unserm land¬wirtschaftlichen Mitarbeiter wird uns geschrieben : In derletzten Vollversammlung der Landwirtschaftskammer spielte —•wie überall , wo Steuern bewilligt werden müssen — auch das
so oft behandelte Kapitel vom Sparen eine grobe Rolle . Wasda alles verzapft wurde, wird den steuerzahlenden Bauer we¬niger interessieren, als oas , was nicht gesagt wurde : nämlichkeiner der Vertreter des Bauernstandes wußte einen positivenVorschlag zu machen — und es wäre nicht so schwer, wennsich Einer nur mal ein bissel hinter den Kulissen umscheawollte — oder von einem Voranschläge etwa- verstünde.Z. B . a) warum bat keiner soviel Kenntnis von einem Euts -betrieb , daß er mit wenigen klaren Worten sagen könnte : so¬viel Reklame, soviel Repräsentation , soviel Luxus im Ehaisen-und Autofahren , soviel persönliche Bedienung und Aufwartungfür die Herren Betriebsleiter und deren Damen wären nichtnötig ; b) warum hat keiner den Direktor gefragt , wieviel Ex¬trazulagen einzelne besonders bevorzugte Beamte bekommen ?Ss handelt sich um Beträge zwischen 1200 und 3000 RM . I !

sie müssen doch irgendwo im Budget stehen ? ? — oder nicht? ?,c) warum haben sie Alle einer Erhöhung der Tagegelder fiit

Schwere Auto - und Motorradunfälle
Bitterfeld , 19. April . Am ersten Osterfeiertag abendsLberschlug sich bei Zscherndorf ein mit fünf Personen besetztesAuto. Dabei wurde ein Arbeiter getötet .Berlin , 19. Avril . Am zweiten Osterfeiertag ereignetesich auf der Berlin —Hamburger Chaussee ein schweresAutounglück . Der Verwalter Vetereck aus Mölln , dersich mit seinem Motorrad auf der Fahrt von Stendal nachMölln befand , wurde er, als er wegen einer Panne hielt , voneinem Kraftwagen vor den Augen seiner Frau überfahrenund getötet .

Halle » 20. April . Zn der Nähe der Hauptpost fuhr amzweiten Osterfeiertage ein Auto in eine Gruppe von zweiMännern und zwei Frauen , die alle verletzt wurden , daruntereine Frau schwer .
Zeitz , 20. Avril . Am Ostermontag fuhr ein mit vierPersonen besetztes Auto gegen einen Baum und ging inTrümmer . Drei derJnsassen erlitten mehr oder wenigerschwere Verletzungen .
Cuxhaven , 19. April . Gestern abend fuhr hier aneiner Straßenkreuzung ein auswärtiges Auto einem die Kreu¬zung passierenden Auto aus Cuxhaven in die Seite . Die In¬sassen des Erstcrcn wurden hinausaeschleudert . Ein Herr undeine Dame wurden schwer verletzt dem Krankenhause zu-oeführt .
Kiel , 19. Avril . Bei einer Probefahrt auf der PreesterChaussee fuhr am ersten Ostrrfeiertag der Lieferwagen einesFlensburger Kaufmannes gegen einen Baum und ging inTrümmer . Die Insassen des Fahrzeuges lrwei Erwachsene undzwei Kinder) wurdcn verletzt .Berlin , 19. April . Zn der vergangenen Nacht fuhr einmit drei Männern besetztes Motorrad mit Beiwagen gegeneinen Kieshaufen und überschlug sich. Einer der Männererlitt einen schweren Schädelbrnch , an dessen Folgener kurz nach der Einlieserung ins Krankenhaus starb .T o r g a u . 19. April . Gestern abend fuhr ein Motorradgegen einen Prellstein . Bon den beiden Fahrern , die gegeneinen Baum geschleudert wurden , war einer sofort tot , wäh¬rend der andere in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhausgebracht wurde.

Rom , 20. Avril . Der Unterrichtsminister F e d e l e erlittbei Formia einen Automobilunfall , bei dem er ziemlich schwerverletzt wurde . Der Minister wurde sofort in eine Klinik ge¬bracht und operiert . Er befindet sich gegenwärtig außer Ge¬fahr und dürfte in einigen Tagen wieder vollständig berge-stellt sein .
Eisenbahnunfälle

Warschau , 19. Avril . Heute nacht fuhr bei Ostroeiec( Kongreßvolen) ein Güterzug in einen vor der Station stehen¬den Güterzug mit solcher Gewalt , daß eine Lokomotive und 18Wagen zertrümmert wurden . Ein Zugbcdiensteter wurde g e -tötet .
Toronto , 19. April . Bei der Entgleisung eines GLter-zuges, SV Meilen von Hornepayne (Ontario ) sind vier Per¬sonen ge tötet worden.
Charleroi , 19. April . Im Bahnhof Coureellcs -Motteist ein Personenzug infolge Nebels auf einen Evterzug gestoßen .Dabei wurden 13 Personen verletzt .
Amsterdam , 19. Avril . Gestern abend erfolgte beiLeyden ein Zusammenstoß von zwei aus je einem Triebwagenund zwei Anhängern bestehenden Straßenbahnzüge , die mitAusflüglern voll besetzt waren . Der nachfolgende Zug fuhrauf den vorausfahrenden Zug im Nebel auf diesen auf . ZweiWagen wurden fast völlig zertrümmert . Insgesamt wurdenetwa 3S Personen verletzt , darunter fünf schwer .

sich selber so einmütig zugestimmt? Nicht einmal die Zwet-männeropposition Gebhard- Füller erhob sich. Warum Vennnicht? ä) welches Kammermitglted weiß, was die Auroreisenin » Herrn Präsidenten kosten? oder was er an Bezügen sonsterhält ? Erhält er mehr oder weniger als sein Vorgänger , derja „ in Bezügen" recht großzügig war — und dort, wo er kann— heute noch ist.

Kleine badische Chronik
- • Forbach im Murgtal . Nunmehr ist der Stausee Schwar¬zenbach derart angeschwollen , daß sich das Wasser über denAserlauf stürzt, wo es unten am Fuß der Mauer in einem
sFangbecken auidefangen wird . Ein imposanter Anblick . —Am Donnerstag sübrte die Murg Hochwasser . An zahlreichenStellen trat sie über die Ufer.* Schramberg . Ein auf dem Wege nach Lauterbach be¬findlicher Motorradfahrer stieb mit dem Postauto zusammen.Der Motorradfahrer trug einen Kniegelenksbruch des rechtenBeines davon.

* St . Georgen i . Schw. Tödlich verunglückt ist beimKindstaufschießen der 38jährige , verheiratete Mechaniker Ehr .Zuchschwerdt vom Stockwald. Derselbe legte einen Böllerauf eine Mauer und stellte sich beim Abschuß hinter einenBaum . Er wurde dabei von Svrengstücken so schwer getrof¬fen, daß er im Krankenhaus von St . Georgen verstarb.* Konstanz. An den Bodenseedampfern sind seit der Re¬volution schon mehrmals Veränderungen vorgenommen wor¬den. Zuerst verschwanden die an monarchische Persönlichkeitenerinnernden Namen und wurden durch Städtenamen ersetzt.Dann mußten die Kronen über den Wappen daran glaubenlind später erschien dann die schwarz -rot -glodene Flagge aufden Schiffen. Diese wurde wieder vertauscht und gegen dieHandelsflagge ichwarz -weiß- rot mit der schwart -rot -goldenenGösch im Winkel gewechselt . Nun ist dieser Zustand wieder ge¬ändert und unter Berufung daraus , daß die Bodenseeschisfahrt« in Bestandteil der deutschen Reichsbabngesellschaft ist, dieschwarz - rot - goldene Schiffsflagge abermals auf-gesteckt worden.
* Mannheim . In einem Dause der Unterstadt wollte sicheine 28 Jahre alte Frau durch Einatmen von Leuchtgas das'Leben nehmen. Als sie merkte, daß ihr das Bewußtsein zuschwinden drohte, gab sie ihr Vorhaben auf und ging aus ihrerWohnung auf den Korridor , wo sie ohnmächtig zusammenbrach.Hausbewohner nahmen sich ihrer an . Familienstreitigkeitensollen der Grund zur Tat sein . — In Sandhofen brachtesich ein lediger 32 Jahre alter Taglökner mit einer Rasier -iling « Schnitte am Unterarm bei . Er wollte wegen Krank¬heit sich selbst das Leben nehmen . Da er immer wieder ver¬suchte, seine Tat auszufübren , verbrachte man ihn in das All¬gemeine Krankenhaus .* Schriesheim (Bergstraße) . In den Bergen der Gemar¬kung Schriesheim befinden sich große Adern von Schwerspat,Feldspat und anderen Mineralien , jedoch ist ein systemati¬scher Abau bisher noch nicht betrieben worden und die Kon¬zession, die ein Sicgerländer Industrieller besitzt, wurde nichtausgenutzt . Auf Drängen der Gemeinde sind jedoch nunmehrdie Arbeiten in der Schwerspatgrube , in die ein 170 Meterlanger Stollen bineinsührt . ausgenommen worden.

Flugzeugunglück
London, 19. April . Ein Militärflugzeug stürzte bei EastChurch (Grafschaft Kent) ab . Die vier Insassen verbrannten .
* Bad Rappenau . Beim Bahnübergang in der Salinen -

stratze ereignete sich ein Motorradunsall . Ein Fahrer kam involler Fahrt von Wimpfen her und bemerkte zu spät, daß dieSchranken geschlossen waren . Der Versuch , das Motorrad an-znvalten , mißlang , di » beiden Fahrer wurdcn vom Rad ge¬schleudert , wobei der Lenker des Rades so unglücklich fiel , daßer sich einen Knöchelbruch zuzog . Der Mitfahrer kam mit demSchrecken davon.* Eicholzheim bei Adclsheim . Beim A ^ rabcn der Bö¬schung eines Verlängerungsgleises für die Mannheimer Milch-zentrale am Bahnhof wurden Teile eines versteinerten Mam¬mutkopfes zutage gefördert .
* Die ersten Schwetzinger Spargeln . Auf dem Wochen¬markt in Schwetzingen am Samstag wurde der erste Svargelgebandelt . Die Ware war recht gute erste Sorte und kostete1 .20 Mark .
Stand der Rundsunkteilnehmerzahlen am 1. Avril 1927.Die Zabl der Rundfunkteilnehmer betrug am 1 . Avril 1927 :1635 728, sodaß gegen den 1 . März 1927 eine Zunahme von51664 zu verzeichnen ist . Wie bereits bekannt gemacht , wirddie Veröffentlichung der Rundsunkteilnehmerzahlen von jetzt abnur Vierteljährlich , rum nächsten Mal also für den 1 . Juli1927 erfolgen.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloy Bremen
Nach Neuyork ab Vremen -Bremerhavcn : D . München 26.Avril ; D . Derfflinger 3 . Mai ; D . George Washington (USL )4 . Mai ; D . Columbus 5 . Mai ; D . Stuttgart 11 . Mai . NachNeuyork ab -Southampton : D . George Washington (USL ) 5.Mai ; D. Columbus 6. Mai ; D . Leviathan (USL ) 10. Mai .Nach Canada (Halifax ) ab Bremen -Bremerhaven : D . Dcrff-linger 3. Mai ; D . Bremen 18 . Mai . Nach Philadelphia -Bal -timore -Rorfolk ab Bremen -Bremerhaven : D . Holstein 12. Mai .Nach Brasilien -Argentinien ab Bremen -Bremerhaven : D . We¬ser 23. Avril ; D . Sierra Corboda 7 . Mai . Nach Nordbrasilienab Bremen : D . Attika . Nach Mittelbrasilien ab Bremen : D.Porta 7. Mai . Nach Cuba -New Orleans ab Bremen : D . Rai -mund 3 . Mai . Nach Ostasien ab Bremen : D . Helenus 30.Avril ; D . Trier 7 . Mai ; D . Wiegand 18 . Mai . Nach Austra¬lien ab Bremen : D . Dortmund 30 . Avril ; E . * * * 10. Mai ;D . Elberfeld 21 . Mai . Nach Süd -Amerika Westküste ab Bre -men : durch den Panamakanal : D . Wido 30. Avril : D . Ne-gada 10. Mai ; durch die Magellan -Straße : D . Sebara 25 .Avril ; D . Alrich 9 . Mai . Nach Zentral -Amerika und Mexikoab Hamburg : MS . Erfurt 14. Mai . Nach Nord-AmerikaWestküste ab Hamburg : D . Witell 23. April ; MS . Osiris 7.Mai . Fruchtfahrt Canarische Inseln nach Bremen -Hamburg :wöchentlicher Dienst. Nach der Levante ab Bremen : 14tägigeAbfahrten . Nach Finnland ab Bremen : 14tägigcr Dienst nachallen Hauvtbäfen . Nach Reval ab Bremen : Abfahrt alle 10Tage . Nach Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14Tage . Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Abfahrten in derWoche. Nach Afrika ab Hamburg : Westafrika : D . Irmgard28. Avril ; D . Wadai 3 . Mai ; D. Este 10. Mai . Süd - und Ost-esrika : D . Wagend« 27 . Avril .

Zm Streit erstochen
WTB . Rotterdam , 19. Avril . In Hailsingen wurde einArbeiter nach einem Wortwechsel von einem Maurer durch '

einen Messerstich tödlich verletzt .
Sturmkatastrophe in Illinois

Carrollton (Illinois ) , 20. April . In Centerviüewurde eine Schule durch rinen Tornado rum Einsturz gebracht .Der Lehrer wurde getötet und 2 5 Schüler wurden n n *ter den Trümmern begraben . — Weitrr « Einzelheitenfehlen noch, da alle Verbindungen mit der Ortschaft unter¬brochen sind.
Bluttat eines 17jährigen

Schüchtlen (Kreis Kempen) , 19. Avril . Im hiesigenKrankenhaus stahl ein noch nicht 18jäbriger Bursche einem-
7ljährigen Kranken 60 Jl . Am darauffolgenden Morgen
durchschnitt der Bursche , weil er eine Entdeckung fürchtete, demBestohlenen die Kehle. Nach der Tat kaufte sich der Mördereinen Anzug. Er wurde verhaftet .und hat die Tat einge¬standen.

Tödlicher Absturz aus dem FensterBerlin . 19. Avril . In der Flottowstraße in Berlin wurdeder Schneider Willi S i e w e r t aus Waldow bet Lübben ineiner Blutlache liegend tot aufgefunden . Man nahm zuerstan , daß ein Mord vorliege . Es stellte sich jedoch heraus , daßSiewert , der bei Verwandten zu Besuch weilte , einem lln -glücksfall zum Opfer gefallen war . Er hattestch zu weit ausdem Fenster der im vierten Stock gelegenen Wohnung heraus -gelebnt und war auf die Straße gestürzt.
Verurteilung eines MeifterdieSes

Breslau , 19. Avril . Das Grobe Erweiterte Schöffengerichtverurteilte nach mehrwöchiger Verhandlung den Schmied Jos .Barbö , einen französischen Staatsangehörigen aus dem Be¬zirk Diedenbofen wegen fortgesetzten Diebstahles zu 12 Jahre «Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Seine Helfershelfer ,Frau Eiesa , erhielt zwei Jabre Zuchtbau» und drei JahreEhrverlust , ihre Tochter zwei Monate Gefängnis und ölnReisender ein Jahr Gefängnis ; die Übrigen Angeklagten wur¬den freigcsvrochen. Darbä dürfte mtt seinen 2000 Diebstähle«einen Rekord aufgestellt haben.
Heftiger Sturm in Australien

Sydney , 19. Avril . Ein Sturm bat die Stadt heimge¬sucht. Sech » Personen wurden getötet . Der Schaden istbedeutend. Die Schiffahrt ist völlig lahmgelegt .
Schlägereien

Greifswald , 19. Avril . An den Osterfeiertagen kam esbei einer Zusammenkunft des Roten Frontkämpferbundes mehr¬fach zu Zusammenstößen und Prügeleien . Rote Frontkämpferfielen Uber Passanten her , die Abzeichen , namentlich dasStahlbelmabzeichen trugen .
Berlin , 20. Avril . Das „Berl . Tageblatt " meldet au»Hamburg : Beim Transport von Berliner Kommunisten, diean einem in den Ostertagen in Hamburg veranstaltetenReichsjugendtag teilgenommen batten , fuhr ein mit 50 Per¬sonen besetzter Lastkraftwagen in der Nähe von Mölln in ein«entgegenkommende Abteilung des Reitervereins . Cs kam zueiner Schlägerei, wobei ein Reiter schwer, mehrere anderedurch Steinwürfe leichter verletzt wurden .

Verkehrsunfall
Amsterdam, 19. Avril . In der Ortschaft Pen Ham kamcs gestern zu einer Schlägerei zwischen Betrunkenen , in dieauch später andere Personen bineingezogen wurden . Hierbeiwurde ein Bauernknecht getötet , ein Fabrikarbeiter schwer ver¬letzt und etwa 15 andere Personen durch Messerstiche leicht ver¬wundet .

Aus aller Welt
Eröffnung der Berliner Ausstellung „Das Wochenende-

Berlin . 16. Avril . Tie von dem Berliner Mcßamt ver¬anstaltete große Ausstellung „Das Wochenende" , die bishergrößte Ausstellung , die da» Berliner Messeamt seit seinemBestehen durchgeführt bat , wurde heute vor zahlreichen Ehren¬gästen aus allen Teilen der Reichs- , Staats - und Kommunal -vcrwaltungen eröffnet . Auch Reichsminister Dr . St res e -m a n n war erschienen . Die Ausstellung umfaßt rund 50 00(8Quadratmeter nutzbare Bodenfläche von Hallen und Fretge -llände der Berliner Messeausstellungsstadt.
Lautsprecher im Kölner Dom

Im Kölner Dom ist eine Lautsvrecheranlage eingebautworden, die zunächst aus 11 Lautsprechern besteht , die im Eborangebracht worden sind . Diese Anlage ist am Ostersonntagbei der Predigt des Erzbischofs zum ersten Male in Anwen¬dung gekommen . Wenn der beabsichtigte Zweck, die Predigtin allen Teilen des Domes verständlich werden zu lassen , er¬reicht wird , sollen 11 weitere Lautsprecher zur Aufstellungkommen.
Bayreuths Spichermoral

Der Direktor des Bayreuther Stadttheaters hat die Som¬mersvielzeit mit dem Lustspiel „Der Karten Eden" eröffnet.Ein Teil des Publikums und der Presie nahm aber an demStück sittlichen Anstoß . Daraufhin hat der Etadtrat von Bay¬reuth die für Ostersonntag geplante Wiederholung des Lust-sviels verboten . Der Theaterdirektor hat sich gerächt, indemer statt des abgesetzten „Garten Eoen" Kotzebues „DeutscheKleinstädter " den Bayreuther Bürgern am Ostersonntag vor¬setzte. i
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Das Gelbstmörderschiff
Novelle von Fritz Rosenfeld

^ - (Nachdr . verb .)

Langsam lieb die Bewegung der Maschine nach . Aber

^ mer noch fuhr die „Atalanta " dem Eisberg entgegen . Ihre
aahrt war nicht aufzuhalten . Heute nicht nur damals , um
'"" tternacht , im Hafen von Santa Cruz .

Ein Schrei . Wilfred , über ' die Köpfe der andern hin -
® ea : ..Die Segel !"

. And schon laufen fünfunddreibig über das Deck . Riga
®et Hund steht bei Astrid und blickt zum Eisberg hinüber .
~as grobe Weih blendet ihn . Er schlieht die Augen , und es

nicht mehr da .
Eine Minute , zwei , und die Segel sind gespannt . Men -

>chen , die nie Segel in Händen gehalten , Menschen , die nie
° us einem Schiff gewesen , sie klettern und klettern . Die Furcht

. sie den Mast empor . Der Tod sitzt ihnen im Nacken und

sie die Rahen entlang . Menschen , die nie ein Schiff
dem Winde lenkten , sie lenken die „Atalanta "

. Der Wind

?!aht die Segel , der Wind leitet die „Atalanta " ostwärts .

Fünfunddreibig jubeln , und eine Frau steht am Bug
und sieht leuchtenden Auges zu dem Eisberg , an dem stolz

„Atalanta " vorübergleitet .

^
Da legt eine Hand sich auf die Astrids . Langsam , die

^
bonnc der Ungewißheit auszukosten , folgt ihr Blick der Hand ,

Arme , kriecht aufwärts und begegnet dem weichen Blicke
^ .nlfreds . Und der Druck seiner Hand wird wärmer .

, Die Maschinen rasten , träumen . Noch ist ein Rest Kohle
' » den Bunkern .

Vor dem Winde fliegt die „Atalanta " weiter durch den
"

Aantik .
Ein silberheller Mond giebt warme Wellen über die

^Atalanta "
, die in feierlichem Schweigen ostwärts - treibt . Wie

^ suder an Bruder war sie t dem Eisberg vorübergefahren .
^ >cht eine Schramme bat ihr dunkler Lc . a davongetragen .

Weil wie eine Gallionfigur , dem Wind etgegengestemmt ,
" llrid am Bug gestanden ?

Liebten sie diese Frau ? Rankte an ihr sich ihr Lebens -
d»lle wieder empor ? Gab ihr Anblick ihnen Kraft ? Triüb
as Werben um sie zu letzter Anstrengung ? Ritz das Begeh -

nach ihrem lichten Haar die letzten Kräfte aus ihren
'Müden Leibern ? Gab ihr leuchtendes Auge ihnen die Hast ,

U der sie die „Atalanta " bespannten ? War es nicht die Furcht ,
es nicht die Furcht , war es nicht der Tod , war es nicht

ls klappernde Wesen unter ihnen , war es Astrids flatterndes
baar , Astrids milder Blick ?

- . . Liebten sie diese Frau ? Kämpften sie um diese Frau ? Rib

^ ese Frau den verglimmenden Funken Leben in ihnen zu
^uer Lohe empor ?

Diese Nacht sah fröhliche Gesichter auf der „Atalanta " .

. Niemand schaufelte mehr im Kesselraum schwarze Kohle
d den roten Mund der Maschine .

Sechsunddreißig standen auf Deck und sahen dem Eisberg
der ihren Blicken ' allmählich entschwand . Gefährte einer

mcht wurde er ihnen , lieber Gefährte einer herrlichen , silber -
"en Nacht . . .

'

in . Unb als der Gesang des Morgens anhub mit mattrotcm
. lcht , da hielt es sie nicht mehr , da mußte Astrid tanzen vor

ü°n , an der Spitze des Schiffes , herrlich im herrlichen Licht .

^
And alles Sternsilber der Nacht strahlte wider aus ihrem

"uz und der Gesang des Morgens war in ihm .

j . Dann lagen sie , müde , trunken vor Freude , wieder in
. ^en Kabinen . Und . dachten an das Steuerruder , bas sie mie¬

ten ^ EMren könnte in den Hafen von Santa Cruz . Dach-

s
n “cs silbernen Leibes Astrids , tanzend im Aufgang der
"nne . Heu stand diese Nacht vor ihren Augen und die von

^ nta Cruz .
o. Keiner war in den Stunden dieses jungen Tages auf der

H
" lanta "

, der das Leben verflucht hätte , und keiner , der
" Tod begehrte .

an " her lagen einsam in einsamer Kabine und dachten

an h Wunder des Herzens . Hatten keinen Gedanken mehr

bi« d ' " Nullen Augenblick , da sie Mer die Brücke geschritten ,
* "Vtalanta " mit dem Lande verband , den Tod mit dem

^ nen war die Brücke ein Band aus lichtem Mond -

jjjV
*’ 2ms sie in ein Reich der Strahlen führte . Sie lagen

apm und hatten doch das Geheimnis gefunden , das sie ver -

m ^ ucht.
^ jBor Astrids Tür lag Rigo der Hund und schlief.

Dkeî
^ " ' mei *er laste die „Atalanta "

, immer weiter .

ü>ußt ? in0en bin , ohne daß etwas geschah. Niemand

« Uck>
° '

- ^ Segen Süden oder Norden fuhren . Die Hitze

Pa
6** 1- Rahen knarrten wie hungrige Raben auf

eis. brtichem Schneefeld . Wie der Schrei des Hungers aus

(t)t jij
cnem Tierleib gellte ihr krächzendes Lied . Die Gischt

de » m Bug empoer . Die Sonne brannte am Tage , in
1 r -hiittelte sie Frost .

le saßen auf Deck , spielten , erzählten , schliefen ,

lüar ft
" et t̂en T " Se nach der Begegnung mit dem Eisberg

l^ en
U

«?
1Ttc Erwartung in ihnen gewesen , Unerhörtes zu er -

erst
" " ebbte sie wieder . Ruhe lähmte ihre Stunden ,

viel, »»
^ age waren sie wieder zufrieden . Nun wallte

wo»
"“iL Blut . Nun bohrten die Bohrer im Hirn . Nun

daz Wa ^ en wieder da .
r ? betten sie Rat .

foat«
”

sw
* ^ e^ eI wieder , wir kommen schneller weiter, "

“ Hunter . „Wir machen keine Dergnügungsfahrt .
"

Darum ">ir nicht auf den Eisberg aufgefahren ?

wir „ rr
n] ■ "litten hinein in den weißen Tod : ? Feig sind

c ° U°. feig , feig !«

war es . Und wußten , daß es nicht Feigheit

no<6 nntJ
8

,
*£ Angst noch anderes hinter sich batte . Daß

w anderes ,m Spiele war .
*

der Fr/ » >>
filmten sich dieses andern . Sie schämten sich

Eliten
*’ E schämten sich der Hoffnung . Sie fühlten , fest¬

er T„ n .
an Stunde von Santa Cruz , auch wenn

Un8i ^ Zither vor ihren Augen geleuchtet .

Am si* wieder die Kessel.
Etach«»» Tage kam ein Sturm . Die Balken der Jacht

nd ächzten Durch die unverpechten Fugen spülte

das Wasiere in den Bauch der „Atalanta "
. Durch das Leck

stürzten die Wogen . Das alte Schiff soff Wasser um Wasier .
An den Pumpen standen die Fünfunddreibig und pump¬

ten den Tod aus der „Atalanta " .
Der Sturm fegte die Stühle vom Deck, riß die Segel nie¬

der , fällte einen Mast .
Einer stand neben dem Mast , als er niederging . Und

sprang zur Seite als er niederging . Und einer sah ihn . Und

schlug ein Gelächter an , ein Gelächter , das lauter als der

Sturm um das Schiff tobte und alle Planken ' zum Biegen

brachte .
Da schlich der andere , der unte dem Mast gestanden , als

er niederging , beiseite . Verkroch sich erst , sah in den Wasser¬
wirbel hinter der „Atalanta "

, sah sich dort schwimmen , Fraß

hungrigen Fischen , und schlich hinab in den Bauch der Jacht
und stellte sich an die Pumpen .

Die Nacht raste es durch . Am Morgen grüßte Sonne die

Sechsunddreißig . Noch stand Wasser in den unteren Räumen .

Noch pumpten sie . Schufen Ordnung auf Deck , heilten die zer¬
fetzten Segel , räumten die Sparren des gefällten Mastes fort .

Gestern hatten sie dem Warten geflucht , der Ruhe , die

das Ersehnte endlos hinausschob . Hatten das Ziel sich nah

gewünscht : den Tod .
Heute saßen sie auf dem Deck und flickten Segel .
Im Saale baumelt die Laterne . Man hat sie auszulöschen

oergesien . Sie brennt ganz klein . Ein paar Augenblicke und

sie erlischt .
In der Kajüte wandert das Pendel der Uhr hin und her ,

ohne Rast , ohne Gnade . .
Ueber ihren Köpfen pendelt das Schicksal , rastlos , gnad¬

los . Aber sie sehen es nicht .
Um das Schiff rollt das Gelächter . Aber sie hören es

nicht . •
Zwei in der Ecke , Wilfed und Astrid , halten einander bei

den Händen . Sie haben das Geheimnis . Sie fürchten nicht
Tod und Leben . Halten beides in ihren umklammerten Hän¬
den .

(Fortsetzung folgt .)

-- &-

Wenn man ein Häuschen erbt . . .
Mein Freund Heinz erzählte mir :
Ich hatte das Pech , als bilanzsicherer Buchhalter abgcbaut

zu werden , und wußte nicht , wovon ich als möblierter Herr
j die nächste Monatsmiete zahlen solle . Da erhielt ich vom Ge¬

richt die Nachricht , daß mir meine alte Tante ihr ebenso altes
! Haus in der Wunderstrabe vermacht habe . Das kam mir wie
! ein Wunder vor .

Mit 28 Jahren vierstöckiger Hausbesitzer , allerband Hoch¬
achtung ! Ich nahm den Hut vor mir selber ab . Ich war
glücklich.

Aber das Glück sollte nicht von langer Dauer sein . Zuerst
hatte ich einen harten Kampf mit dem Wohnungsamt zu

' be¬
stehen , das mir die durch Tantcs Tod freigewordene Wohnung

'
nicht zugesteben wollte . Daß ich heimlich verlobt war . machte

' gar keinen Eindruck . Man schien » das sogar auf dem Woh
nungsamt für unheimlich zu halten . Erst als ich feierlich
versicherte , daß ich sobald als möglich beiraten wolle , bekam
ich die Wohnung . Diese lag im ersten Stock und bestand aus
zwei Zimmern , altväterlich , aber gemütlich eingerichtet . Korri ,
dor und Küche betrat ich niemals , denn ich wollte jede un
nötige Begegnung mit dem Zwangsmieter vermeiden und
kochte mir auch den Kaffee auf Spiritus . Der Zwangsmieter
bestand aus vier Personen , Mann , Frau und Zwillingen , die .
im Zahnen waren und jede Nacht furchtbar schrieen , so daß ich
nicht schlafen konnte . Aber ^ onst schwamm alles in Butter .
Ach , cs war nicht einmal Margarine .

Zunächst sollte ich einige hundert Mark Erbschafts
st euer zahlen , da das Haus vom Finanzamt auf 20 000 M
geschätzt wurde . Da ich aber nicht bezahlen konnte , erhielt ich
Stundung , sollte aber verzinsen . Dann kam die Hyvotbeken -
aufwertung . Ich sträubte mich, obgleich cs sich um ein altes
Haus handelte wie eine Löwin , die um ihr Junges kämpft .
Aber es half mir nichts , ich wurde mit 800 Mark und 1600 Jl
persönlich aufgewertet . Der Amtsrichter meinte , ich brauche
ja erst 1982 zu zahlen und werde wobl die paar Mark Zinsen
aufbringen können . Ach , der Herr scheint niemals ein Haus
geerbt zu haben . Die Kosten von 2t Mark wurden mir auch
gestundet , ich sollte sie aber mit vier Prozent verzinsen ? Wo¬
von ? ,. ,

Aber sonst war ich immer noch trunken von Glück bis —
mir Wasser in den Wein gegossen wurde , sogar Rcgenwasser .
Dem Mieter im dritten Stock regnete es durch das Dach , so
daß er , wie er erklärte , mit seiner Familie im Bett Kahn
fahren könnte . Das Dach war flach , alt und defekt . Der
Dachdecker meinte , mit den flachen Dächern sei es so eine
Sache . Beim Hausbau kämen sie billig , aber wenn sie über
26 Jahre alt würden , seien sie sehr kostspielig . Sein Kosten¬
anschlag ließ meine Haare trotz der Pomade zu Berge steigen .
Es kam zur Klage vor dem Mieteinigungsamt . Ja . erklärte
der Schuhmacher , wenn cs nur an einer Stelle durchregnet ,
könne man sich mit einem Regenschirm behelfen . Aber da es
überall durchregnet , könne doch niemand verlangen , daß er
sich Karusselbetten anschaffe , die egal im Kreise herumgingen .

Ich wurde verurteilt , das Dach machen zu lassen , und sollte
die Eerichtskosten bezahlen . Wozu ? Aus Mangel am not¬
wendigsten konnte ich das Dach nicht machen lassen . Da nahm
sich das Stadtbauamt in leibenswürdiger Weise der Sache an ,
und ließ die Reparatur ausführen , beschlagnahmte aber dafür
die Mieten . Wovon sollte ich nun leben ? Aber es sollte noch
besser kommen . Bei der Mieterin im zweiten Stock stürzte der
Ofen ein . Aber sie war sehr vernünftig und nett , und meinte ,
sie lege die Kosten für die Ofenreparatur einstweilen aus , und
mit der Rückerstattung habe es einstweilen Zeit Sie war
Schneiderin und beschäftigte acht junge Mädchen , die gleich
ihr morgens , mittags und abends sich gern auf der Treppe
zu schaffen machten , um mir einen freundlichen Gruß zuzu¬
nicken, was ich sogar sehr nett fand .

Aber meine Braut fand es gar nicht nett . Sie verlangte ,
ich sollte der jungen Maid — wie sie sich in krampfhafter
Weise ausdruckte — von 45 Jabren im »weiten Stock kündigen .
Vergeblich stellte ich ibr vor . das Mieterschutzgesctz lasse eine
Kündigung nicht zu . Sie behauptete , ich wolle nur nicht , sei
in den Schnurrbart verliebt und — bob die Verlobung auf .
Flehentlich ersuchte ich sie , die Aufhebung der Verlobung we¬
nigstens nicht in der Zeitung bekannt zu machen . Sonst hätte
mich das Wohnungsamt aus der eigenen Wohnung in meinem
eigenen Hause entfernt .

Ich vermied , mich auf der Treppe sehen zu lassen , und
wurde also nicht gewahr , daß ein Elektrotechniker Material

ins dritte Stockwerk hinausschaffte . Als ich aber trotzdem er»

fuhr , daß der Schuhmacher sich auf dem Dache eine Antenne
errichten lassen wollte , stieg ich in des guten Mannes Woh¬
nung und verbot ihm das . Er aber erwiderte lachend , das
flache Dach sei seine Zimmerdecke , und an seiner Zimmerdecke
könne er machen was er wolle . Außerdem komme das Verbot
zu spät , denn die Antenne sei schon fertig . Da klagte ich
im Armenrecht auf Entfernung der Antenne .

Ich war schon aus allen Sausbesitzerbimmeln gestürzt und
fiel unsanft auf die Erde . Aber auch dort war es nicht schön.
Denn im Erdgeschoß wohnte eine Witwe , die an drei Erwerbs¬
lose vermietet batte . Da dies? nicht wußten , was sie mit ihrer
überschüssigen Kraft anfangen sollten , ließen sie es der un¬
schuldigen Haustür entgelten , die Tag und Nacht krachend zu-
flog , so daß das ganze Haus erschütterte . Ich befestigte an der
Haustür ein Plakat , das ich fein säuberlich in Rundschrift
schrieb : „ Man wolle die Tür geräuschlos schließen .

" Es kr-ichte
noch ärger . Da nabm ich das Plakat weg . und brachte ein
anderes an : „Es wird gebeten , recht geräuschvoll ins Schloß
zu werfen !" Da wurde es ruhig .

Na also endlich eine Freude als Hausbesitzer ! Aber bald
kam wieder der Aerger In meiner und des Zwangsmieters
Küche wurde das Wasserleitungsrohr defekt , das Wasier ging
durch die Decke , der Kalk und Lehm fiel der Witwe in den
Kopftopf , und ich wurde für den ganzen Schaden verantwort¬
lich gemacht . Zwar ließ ich sofort vom Klempner die Wasser -
leitung reparieren , aher als ich meinem Zwangsmieter er¬
klärte , er müsse das Rieseln des Wasiers doch gemerkt haben ,
fühlte er sich heleidigt . Er grüßet nicht mehr . Und auch das
Erdgeschoß grollte . Die Haustür krachte wieder .

Nun war ich mit dem ganzen Saus verfeindet . Mit dem
ganzen ? Nicht doch . Die Schneiderin war nach wir vor lie¬
benswürdig . Ja . sie brachte mir eines Tages eine Schüssel
Eierkuchen mit Heidelbeeren , die ich doch sicher ebenso gern
esse , wie sie . Und ich aß , da ich seit acht Tagen keinen warmen
Löffelstiel im Magen batte . Dahei sprach sie davon , daß sie sich
einen guten lieben Mann wünsche , der bilanzsicherer Buch¬
halter sei, wegen der schriftlichen Arbeiten , und daß man viel
billiger und gemütlicher leben könnte , wenn,zwci Wirtschaften
zusammengeschmissen würden . Es war ein versteckter Heirats¬
antrag .

Mir graute es . Ich packte heimlich den Handkoffer und
verließ fluchtartig mein Haus . Auf der Straße traf ich meinen
väterlichen Freund Müller , dem ich alles erzählte . Er
meinte aber , es sei ein schönes Haus , ich schildere zu schwarz
und wisse das Glück nicht zu schätzen , Hausbesitzer zu sein .
Er aber sebne sich danach . Kurz und gut , er kaufte mir das
Haus ab für 10 000 Jl in drei aufgewerteten Hypotheken und
20 Jl bar , damit ich mir ein Zimmer mieten könne .

Wenn ich nun als korrekter Buchhalter die Bilanz ziehe ,
so stehen auf der Haben -Seite : Erbschaftssteuer nebst Zinsen ,
Aufwertungskosten nebst Zinsen, . Mieteinigungskosten nebst
Zinsen , persönliche Aufwertung (die natürlich bis 1982 in den
Mond geflogen ist) Handwerkerrechnungen , für den Ofen und
Wasserleitung , Antennenanlage , Entlohnung , das erste graue
Haar an meiner Schläfe . Und auf der Soll -Seite ? Drei auf -
gewertetc Hypotheken , die !o wenig Zinsen bringen , daß ich
mich nach einer neuen Stellung umseben muß , aber wo ? Die
Industrie bat wohl noch Bücher , braucht aber niemand , der sie
hält , da sie nichts cinzutragen hat . Aber ich weiß schon , wo
ich mich bewerbe , ich bin ja in vielen Sätteln gerecht . Ich
bewerbe mich bei den Finanzämtern für Erbschaftsbesteuerung ,
bei den Aufwertungsstellen und Mietseinigungsämtern für
Kostenberechnung , bei den Sausbesitzervereinen für irgend
etwas . Die Briefe sind schon alle geschrieben , es fehlt nur ein
edler Könner , der die Freimarken spendiert , denn auf die
drei aufgewertcten Hypotheken borgt mir kein Mensch einen
Pfennig Und der alte Müller ! Der trägt sich mit Selbst¬
mordgedanken . R . B . R .

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Erstaufführung : „ Kreuzfeuer " . Lustspiel in 3 Aufzügen
von Rudolf P r e s b e r und Leo Walther Stein .

Wenn ein Schwank mißljngt , nennt man ihn Lustspiel .
Diesem Grundsatz scheinen die beiden Autoren zu huldigen ,
aber der Erfolg gibt ihnen recht : Sie finden ibr Publikum
trotz des Ueberflusies an Witzmangel , den sie in drei Akten
vor ihm ausbreiten . Die Söhne eines deutschen Apothekers
sind nach Amerika gegangen , haben massig money gemalt und
jeder ein Weib errungen . Merkwürdigerweise aber jeder eines ,
das das konträre Gegenteil seines Temperamentes ist . Bei
der Rückkehr ins Elternhaus gelegentlich des 60 . Geburtstages
des Vaters verlieben sich nun die Söhne in ihre Schwägerin¬
nen , die Frauen ebenfalls in ihre Schwäger , diese Liebe übers
Kreuz wird ohne Scheidung sanktioniert , indem die Brüder
ihre Weiber tauschen , und die alten spießigen Eltern wollen
nicht einsehen , daß das amerikanisch , und weil amerikanisch ,
das einzig senkrechte ist . Dieser Endeffekt verrät sich infolge
allzu sorglos behandelter Technik bereits im ersten Akt , und es
ist bekanntlich langweilig , wenn man auf einer geraden
Straße einem Ziel zumarschiert , das man schon von zwei
Wegstunden her winken sieht . Niggersongs und Niggerdances .
Grammophon und ein das Deutsche radebrechendes American
Girl müssen über die Einöden des Stückes weghclfen . Di «
von Herren Dr . S t o r z verständig besorgte Inszenierung lei¬
stete darin das Mögliche .

Von den Darstellern zeichneten sich Herr Höcker und
Marie Frauendorfer durch seinen Lustspiclton aus .
Das Brüdervaar war durch die Herren Kloeble und Leit¬
geb etwas ungleich vertreten . Artig fand sich Frl . Moest
mit ihrer sympathischen Figur ab . H e r m a C l e m e n t als
exzentrische Amerikanerin von Dollars Gnaden mit bizarren
Launen und fabelhaft schmissigen Kostümen riß den ganzen
Abend heraus . Man darf auch bemerkenswerte Fortschritte
in ihrem Englisch feststellen seit der Lady Windermähr .
Marie Eenter batte endlich wieder einmal eine Mädchen¬
rolle , worin sie ihren blühenden Humor zur Entfaltung brin¬
gen konnte . Herr von der Trenck versah . den süßholz -
rasvelnden Flirtmajor mit Gardeleutnantsreminiszenzen . Das
unliterarische , nur aus Pläsiervergnngen eingestellte Publikum
kam auf seine Kosten . ! hl.

*
Bad . Landestheater Karlsruhe . Alfred Reumanns Drama

„Der Patriot "
, gebt am Mittwoch , 20. Avril , zum drittenmal

in Szene . Am Freitag , 22 . April , kommt auf vielfachen
Wunsch Henry Bernsteins spannendes Schauspiel „Der Dieb "
zur Wiederholung . Hebbels Schauspiel „Judith " gelangt nach
mehrjähriger Pause am Samstag , 23. Avril , neueinstudiert
zum erstenmal zur Wiederaufführung . Die Titelrolle der
„Judith " spielt Leonore Fein . Den Holofernes Paul Hier ! .
Im Konzcrthaus wird am Sonntag , 27. April , das Lustspiel '

„Kreuzfeuer " zum erstenmal wiederholt .



Ein Seilrag zur sportlichen
„Emheitsstoni"

Die Skribenten der kommunistischen Svortvresie schreiben
stch letzt die Finger wund , um den Beschluß der LuzernerSport -Internationale , der eine Teilnahme an den Veranstal¬tungen der Zebnjabresfeier der bolschewistischen Revolutionverbietet , rückgängig zu machen . Die Herrschaften sind rechtunvorsichtig. Denn kein Geringerer als der sogenannte „HoheRat für physische Kultur " in Moskau hat einen eklatanten Be¬weis für die Richtigkeit dieses Beschlusies betgebracht.Es handelt sich um Folgendes : In diesem Winter fandenals ein Teil der Revolutionsfeier wintersportliche Wettkämpfein Leningrad statt . Dazu hatte der finnische Verband derLuzerner Svort -Jnternationale eine Mannschaft eiüsanot . Erwar dazu berechtigt, weil diese wintersportlichen Wettkämpfenicht mit politischen Veranstaltungen verbunden sein sollten.Wie es den finnischen Arbeitersvortlern in Leningrad ergangenist, darüber berichtet das Zentralorgan des finnischen Verban¬des. Das Blatt schreibt :

„Wie wir schon früher berichtet haben , fand am 19. bi»21. Februar in Leningrad das allrussische Wintersvortfeststatt . Auf der Schlußveranstaltung des Festes geschah eineüberraschende Entehrung der sozialistischen Sportinternatio¬nale und ihrer Mitglieder , oer als Gäste anwesenden finni¬
schen Svortgenossen. Der Veranstalter des Festes, der
»Lobe Rat für Körperkultur " in Moskau , eine Organisation ,die fast identisch mit der bekannten Roten Sport -Internatio¬nale ist, ließ eine Szene auffübren , die die Ueberlegenheitund den Sieg der Roten Svort -Jnternationale und denelenden Untergang der Sozialistischen Svort -Jnternationale
symbolisieren sollte . Die sozialistische Svort -Jnternationalewurde durch einen elegant gekleideten Herrn im gelbenAnzuge vorgeführt . Der Herr nahm Beziehungen mit denkapitalistischen Kreisen auf und verriet die Arbeiter . Runkam die Rote Svort -Jnternationale und klärte die Arbeiterauf, die den Verrat des Herrn bald bemerkten und ihn
schließlich verließen .

"
Daran knüpft das finnische Blatt dann noch die Bemer¬kung , daß die Rote Svort - Jnternationale einmehrfaches Gesicht habe : Ein Gesicht für die Bürger¬lichen , wenn sie mit den kapitalistischen Kemalisten in Angoraoder mit bürgerlichen Verbänden im westlichen Europa in denWettkampf treten . Ein anderes Gesicht zeigt die Rote Svort -Jnternationale , wenn sie mit ausländischen Kommunisten, z . B.mit den Norwegern , konkurriert . Das dritte Gesicht zeigt siein ihrem Verkehr mit der Luzerner Svort -Jnternationale ,wenn es sich um die Herstellung der Einheitsfront bandelt ;aber ihr wahres freches Gesicht offenbart sie, wenn sie zu Hause,wenn sie ohne Aufsicht sei , und die Luzerner Sport -Internatio¬nale verleumde und beleidige.
Im finnischen sozialdemokratischen Zentralorgan befindet

sich noch eine Notiz , wonach die kommunistische Zeitungin Finnland verlangt habe, daß die Ecnosien, die dieses Vor-kommnis in ihrer Verbandszeitung gebracht haben und auchder Sekretär des finnischen Verbandes , Eenosie K o st i a i n e n,ausgeschlossen werden sollen . Sie begründet das damit ,daß die Handlungen des Moskauer Hohen Rates unantastbarseien und keiner das Recht habe, st« zu kritisieren.Aus dem ganzen Vorkommnis ersteht man wieder einmal ,welch herrliche Apostel der Einheitsfront doch die Kommunisten
sind . Daß die russischen Herrschaften nicht etwa an den vonihnen aufgetischten Blödsinn glauben , haben sie selbst bewiesen,indem sie eine Vereinbarung mit der deutschen Sektion derLuzerner Sport -Internationale getroffen haben , in der esheißt :

„Beide Organisationen stellen fest, daß sie in ihren
Grundsätzen im wesentlichen übereinstimmen . Sie verpflich¬ten sich zu gegenseitiger Unterstützung in der Ausbreitungder Arbeitersvortbewegung in beiden Ländern . Insbeson¬dere werden sie außer den sportlichen Veranstaltungen ihre
Erfahrungen , ihre Literatur usw . gegenseitig austauschen,um so eine Einigung der Arbmtersvortbewegung aller Län¬
der vorzubereiten . . . ."

Diese Herren konnten ein sehr freundliches Gesicht machen ,als sie hier auf Kosten der deutschen Arbeitersvortler ein mehral» Luxuriöses Leben führten . Angesichts der von ihnen ver¬übten Gemeinheit darf wohl daran erinnert werden, daß die
russischen Sportler in Deutschland sich keineswegs als die über¬
zeugungstreuen Proletarier aufgefllbrt haben . Kein deutschesHotel war ihnen gut , kein Mittagessen teuer genug. Ueberall
batten sie zu kritisieren und Beschwerden über mangelhafte
Verpflegung zu führen . Der Führer der schwer-athletischen
Mannschaft wohnte in Berlin im Hotel „A d l o n". Würde idas ein deutscher Arbeiterführer tun , dann würde in der kom¬
munistischen Presse ein ohrenbetäubendes Geschrei entstehen. ,Diese Sowjetbourgeois sind wirklich nicht berufen , ;den deutschen Arbeiterführern Vorhaltungen über vroletari - ■
scher Verhalten zu machen . Man steht aber auch aus diesem ;Vorkommnis , was es mit dem Einheitsfrontgeschrei der Kom - i
munisten auf sich hat . Die gebührende Antwort auf dieses ,
unqualifizierbare Verhalten wird den Herrschaften der Kon¬
greß der Luzerner Svort -Jnternationale in Helstngfors geben.Sie dürfen schon heute versichert sein , daß diese Antwort an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen wird .

I if Turnen und Sport ] i
~

i |
Kußball

Union e. B . I — Lörrach 12 : 1 Halbzeit 0 : 0
Für Ostermontag hatte der FC . Union die spielstarke erste

Mannschaft des FC . Lörrach verpflichtet. Gen. Roßwag - Klein-
steinbach eröffnet mit einem Frei Heil auf unsere Bewegung :
da» Eviel . das ein technisch hochstehendes war und man seine '■
wahre Freude daran batte . U hat Anstoß und zieht sofort vor '
des Gegners Tor , doch die Verteidigung ist der Situation ge - ^wachsen , was auch in der Folge der Fall war . Hin und her •
wogt der Kampf , ll .

's Sturm setzt sich in des Gegners Straf - i
raum fest , doch jeder gutgemeinte Schuß geht daneben oder '
wird eine Beute des gut amtierenden Torwarts . Ein Straf¬
stoß für Lörrach schön getreten , mußte den ersten Erfolg brin¬
gen, doch wird derselbe durch Abseits unterbunden . Mehrere
Ecken bringen beiden Mannschaften nichts ein . Der Platzver - 1
« in spielt überlegen , ohne etwas Zählbares zu erreichen . Auf >
beiden Seiten meistern die gut arbeitenden Torhüter gefährlich <
« inaeleitete Angriffe und übertrifft einer den andern in sei- i
nem Können . Ein scharfer Schuß von U .

' s Mittelstürmer rettet !
der Eäste -Torwart . Bald darauf Halbzeit . Nach Seiten - i

Wechsel hat L . Anstoß und spielt sich schön durch , doch ll .
's Ver¬

teidigung vernichtet durch schönes Zerstörungslviel den gut ein¬
geleiteten Angriff . Nun erfolgt verteiltes Feldsviel und er¬zielt ll . eine Ecke . Dieselbe wird gut getreten und es entstehtvor der Gäste Tor kurzes Gedränge und erfaßt ll .

's jugendlicher
Mittelstürmer die Situation und bringt seinem Verein durch
scharfen Schuß die Führung . Man merkt bei Lörrach, daß sieden barten Sandboden nicht gewöhnt sind . Nach Wiederan¬
spiel ergreift der Lörracher rechte Flügelstürmer das Leder und
überspielt Unions Verteidigung und schießt an dem heraus¬laufenden Torwart scharf zum Ausgleich ein . Gleich darauf
gebt Union wieder durch schönes Zuiammensviel durch den rech¬ten Flügelstürmer in Führung . Das Spiel ist nun in der
Folgezeit ausgeglichen. Lörrachs rechter Innenstürmer hatfünf Minuten vor Schluß Gelegenheit , den Ausgleich berbei-
zufübren , doch Unions linker Verteidiger rettet auf der Linie .
Gleich darauf Schlußvftff. Der Schiedsrichter leitete zur Zn-
friedenbeit und fand ein schönes ausgeglichenes Spiel seinEnde . Unions Mannschaft für die schöne Leistung ein Eesamt -lob ; sie bat mit diesem Spiel gezeigt, daß sie in den Sericn -
svielen noch manchem Gegner eine Ueberraschung bereitenwird . Lörrach bat seine Hauptstütze im Torwart und rechtenFlügel . Fr . Gr.
FC. Union e . V . I — Stuttgart -Möhringen 17 : 1. Halbz. 4 : 0

Am Ostersonntag hatte der FC . Union Stuttgart -Möhrin¬
gen als East . Vor den ersten Mannschaften trat Union II
gegen Wacker II an und bezwang der Platzverein nach über¬
legenem Sviel die Wackermannschaft mit 5 : 3 .Zum Spielverlauf der eisten Mannschaften : Punkt 544Ubr gab Gen. Vogel das Leder frei . Möhringens Anstoßwird abgefangen , doch weiß die Verteidigung zu klären . Eine
Ecke bringt den Gästen nichts ein . llnions rechter Innenstür¬mer eröffnet nach vier Minuten Svieldaper den Torreigen .
Nach Anspiel kommt Möringen vor Unions Heiligtum und ver¬
hindert der rechte Verteidiger in letzter Sekunde den Ausgleich.In der 15 . Minute erzielt Möbrigen die zweite Ecke , die scharfgetreten , eine Beute des sutsvielenden Union -Torwarts wird .
Gleich darauf bat Möhringen durch den Rechtsaußen wiederum
Gelegenheit , den Ausgleich zu erzielen, leider aber ging derBall über die Latte . Union spielt von nun an überlegen und
erzielt durch schönes Zusamempiel bis Halbzeit in gleichen Ab¬
ständen noch drei Tore durch Mittelstürmer und Rechtsaußen.Nach der Pause verteiltes Feldsviel . Bei ungefähr der 15 . Mi .nute zieht Union mächtig los und erzielt in der 20. Minutedas fünfte Tor durch Mittelstürmer . Möbrigen erzielt die
3 . Ecke , die nach kurzem Geplänkel von Unions Towart gehal¬ten wurde . Wiederum zieht Union vor der Gäste Tor und
buchte Verzenter Nr 6, dem wenige Minuten darauf Nr . 7folgte . Möhringen erzielt fünf Minuten vor Schluß durch
rechten Flügelstürmer das Ehrentor . Die Platzelf war demGegner in jeder Beziehung überlegen . Beiden Mannschaftenfür ihr rubiges Verhalten ein Eesamtlob . Der Schiedsrichterleitete einwandfrei . Fr . Er .

V .f .B . Südstadt — Hemsbach
Am Ostersonntag hatte V .f .B . Südstadt I — FC . Hems¬

bach zu East . Das Spiel begann in einem ruhigen forschenTempo und beide Parteien hielten sich bis Halbzeit die Stange ,keinem glückte der Erfolg ^ roy schön herausgespielter Sachen.
Nach Seitenwechsel stellte Südstadt nach einiger Zeit das Re¬
sultat auf 2 : 0, das war Hemsbach denn doch zu viel , sie leg¬ten mit Feuereifer los und kurze Zeit stand das Spiel unent¬
schieden 2 : 2 . Mit diesem Resultat glaubten viele wäre die
Sache entschieden , doch 7 Minuten vor Schluß batte Hemsbach
noch den 3 . Erfolg angereibt und verließ als Sieger den Platz .Das Spiel wurde schön und mit Begeisterung durchgeführt im
Interesse des Arbeitersports , nur die Arbeiterschaft fehlte .Vorher trafen sich V .f.B . Südstadt II und KarlsruheSüd II ; beide Mannschaften spielten ebenfalls ein ruhigesSviel , das V.f .B . II durch bessere Arbeit für stch entscheidenkonnte . Schlußresultat 6 : 1 . H . V.

Grvnwinkel — Waldhof 5 : 2. 2 . Mannschaft 7 : 3.
Jngendmannschaft 3 : v

Erünwinkel hatte in Waldhof einen spielstarken Gegnerauserkoren . Mit dem Anstoß beginnt ein schneller und ab¬
wechslungsreicher Kampf . Flotte Angriffe wechselten beiderseitsab . Waldhof fällt durch gutes Ballstoppen und Zuspiel an¬
genehm auf . Aeußerste Anstrengung machen « sie um Erfolge
zu erringen , was ihnen auch in der 23 . Minute gelingt .Erünwinkel ist i'Herroscht . Es will den Ausgleich schaffen ,aber erst in der 33. Minute gelingt er durch Kopfball . Bei¬
derseitige Angriffe zerschellen an den Verteidigungen . Pause .
Nach derselben erneut scharfes Tempo. Erünwinkel hält
bester durch und erringt wiederum durch Kopfstoß die Führung .Die Gäste sind nicht müßig , arbeiten vorbildlich , jedoch läßtErünwinkels Verteidigung keinen Erfolg zu . Da erzielt auch
schon Grünwinkel den dritten Treffer , dem bis rum Schluß
noch zwei weitere Tore folgen. Durch einen Strafstoß erringen
die Gäste ihren zweiten, verdienten Erfolg . Ein sportlich ein¬
wandfreies Treffen beendigt der gut amtierende Schiedsrichter.Die zweiten Mannschaften lieferten sich ebenfalls ein einwand¬freies Sviel . Trotz besterer Kombination muß sich Waldhofmit 7 : 3 Toren geschlagen bekennen.

Waldhof Jugend — Grünwinkel Jugend 0 : 3
In Waldbof war die Grünwinkler Jugendmannschaft , um

dem Platzoerein durch prächtiges Sviel drei schöne Ostereierins Nest zu legen. Waldhof kann erst nach Halbzeit zu sichkommen , zu einem Erfolg reicht es jedoch nicht. K . H.
A.S .V. Sagsfeld — Durmersheim 4 : 1

Durmersheim gastierte in Hagsfeld . Zahlreiche Zuschauerhaben sich eingefunden . Ersangeschwächt traten beide Teile an,was auf den Spielverlauf nicht ohne Einfluß war . Ein span¬nendes Spiel entwickelt sich gleich vom Anstoz an . Beiderseitsbemühen sich die Stürmer Tore zu erzielen. Hagsfeld ist ton¬
angebend und erzielt in de : 28 . Minute iein erstes Tor . Dur¬
mersheim legt mächtig los . Doch der Sturm ist nicht in der
Lage, vorerst etwas Zählbares zu erringen Nach der Pause
erzielt Dumerslcim durch ein-n Handelfmetcr sein Ehrentor .Die Einheimischen sind eifriger und legen noch drei weitere
Tore vor , denen Durmersheim trotz prächtiger Versuche nichts
entgegensetzen kann. — Durmersheim II — Hagsfeld III tren¬
nen sich mit 2 : 0 ftir Durmersheim . V . K.

Darlanden — Wacker Karlsruhe 1 : 5
Zu diesem Treffen tritt Darlanden ersatzgeschwächt an,was nicht ohne Einfluß auf das Endresultat blieb . Der Spiel¬

verlauf war nur gut zu nennen und befriedigte allgemein.
Schiedsrichter gut . Die zweiten Mannschaften trennten sich
n -it 1 : 7 für Wacker . Der Eästemannschaft ist unbedingt mehr
Disziplin anzuraten . Pünktlichkeit verlangt auch der kleinsteund jüngste Verein . Schiedsrichter einwandfrei . St .

Eggenstein — Ottenhausen 3 : 3
Daß Ottenhausen spielen kann, bewiesen sie am Mont^

gegen Eggenstein. Ein 3 : 3 - Resultat ist mehr wie schmeich«^Haft für unseren Benjamin . Spielverlauf gut und arbeiten
sportlich. 2 . Manschaften trennten sich mit 1 : 0 für Egs«"'
stein, was wiederum beweist, daß auch die 2. von Ottenhausi»
spielstark ist. A . &

staffball
Tabellen -Stand der Abteilung I im 3. Bezirk

Vereine Spiele gew . verl . unentsch . Punkt«T .B . Rintheim 11 10 1 0 20
T .G . Durlach 11 8 2 1 17
F .T . Niefern 11 7 3 1 15
T .B . Grytzingen 11 4 6 1 9
F .T . Breiten 11 3 8 0 6
F .T . Pforzheim 11 2 8 1 5
T .B . Königsbach 6 0 6 0 0

Rintheim wird somit gegen Mühlburg um die Bezirke
Meisterschaft, am 24 . April antreten . Konnte für die zweite
Mannsch. keine Tabelle bringen , da sämtliche Resultate au?
blieben . H . B.

Gckwer -Alhletik
Der Arbeiter - Athletenbund veranstaltete übet ,

die Pfingstfeiertage in Eera einen gröberen Wettstreit mit der
Austragung der Bundesmeisterschaft im Stemmen und
Ringen . Der Bund hat seinen ganzen Bereich in b ^ Erupv «^
eingeleilt und werden aus denselben die Meister im Stemw «"
nach den errungenen Punkten in Pfund der einzelnen Kreistdie Gruppenmeifter ermittelt , während dies im Ringen unmös-
lich ist . Am kommenden Sonntag treten nunmehr nachstehend«
Mannschaften, die in ihren Kreisen Kreismeister sind , zur Aus¬tragung der Gruvvenmeisterschaft in Feuerbach bei Stuttgart oftes sind dies nachstehende Vereine : vom Kreis 15 Kraftspoft-klub Fürth , vom Kreis 15 A Sportvereinigung Ausgburg Ost,vom 16 . Kreis Atbl .-Sportverein Täle Neckarweibingen undvom 17 Kreis der Verein für Svort und Körperpflege ManN'
Heim-Nord . Dies sind sämtliche Vereine der A - Klasse . In der8 - Klasse sind dies nachstehende Vereine : Kreis 15 Sportklub1900 Schweinfurth , vom Kreis 15 A keine Vertretung , oowKreis 16 Atbl . -Sportverein Täle Neckarweihingen, vom Kreis17 Baden der Kraft - und Artistenklub Mannheim SchwetzingekVorstadt . Die Kämpfe beginnen Sonntag vormittag und dürk-
ten äußerst interessante werden, deren Besuch nur zu empfeb -
len wäre . Wir werden über deren Ausgang berichten. E . M-

Verschiedenes
Wettkämpfe der deutschen und österreichischen Arbeitersport !««

Anläßlich der am Ostermontag aus der Hohen Warre beiWien ausgefübrten Anschlußkundgebung fanden ver¬
schiedene Kämufe der deutschen und österreichischen Arbeiter -
srortler statt . Das vor 35 000 Zuschauern ausgefochtene Fuß-
balländerspiel gewann Deutschland mit 3 : 1. Di« deutsch« '
Mannschaft war besonders in der zweiten Halbzeit den Oester -
reichorn sehr überlegen . Der linke Verbindungsstürmer der
österreichischen Mannschaft und der deutsche Torwart mußteninfolge eines Zusammenstoßes ausscheidcn .In dem Handballspiel einer Wiener Mannschaft gegen den
deutschen Vundesmeister siegten die Oesterreicher zur allgemei¬nen Ueberraschung mit 4 : 2. An den außerdem ausgetragenenStafettenläufen nahmen die Deutschen mit Erfolg teil .s Jugendbewegung jt i

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Gruppen Ost und West. Donnerstag abend im Nest Sink-

und Svielabend . Sonntag Fahrt , Treffpunkt 7 Uhr „Tivoli "
Bringt Schulentlassene mit .

Soz. Kindergemeinschaft. Mittwoch : Treffpunkt 343 Ubr
im Waldheim , Spielen . Samstag : Zusammenkunft im Wald¬heim.

Rüppurr . Donnerstag . 21 . Avril , abends 8 Ubr Svrech-
chorvrobe im „Grünen Baum "

. Sonntag nachmittag 342 Ub«
Wanderung , Treffpunkt : Ostendorffplatz. Montag abendUhr Svrechchor - und Reigenvrobe im Kindergarten .Gruppe Darlanden . Donnerstag abend Zusammenkunftin der Hütte .

Durlach. Mittwoch, 20. April , Funftionärsitzung . Don¬nerstag , 21. April , Gruppe 1 Zusammenkunft im Schulsaal .Erötzingen. Donnerstag , 21 . Avril , 8 llhr , Uebungsabend;Freitag , 22. Avril , 348 Uhr Generalprobe . Sonntag . 24 . Avr"
Jugendfeier , Anfang 348 Uhr . Hierzu laden wir Freunde und
Parteigenossen böflichst ein.

Ettlingen . Die Mitglieder beteiligen sich an dem heut«
Mittwoch abend 8 Uhr in unserm Jugendheim stattfindendenVortrag des freien Iugendkartells über „Pestalozzi" von Gen -
Hauvtledrer B a i e r. Wir bitten um pünktliches und »abl-
reiches Erscheinen. B.

Lösnngsturuier
Slr . «.

« . « linke. Eppendorf
Arbeiter » Schachzeitung

Schwarz

Matt in 3 Zügen
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 20 April

Geschichtskaleude ?
20 . April . 571 "Mohammed , Begr . d. Islam . — 1812

Dichter Friedrich v . Sollet . — 1818 Revolutionsgefecht bei
Landern . — 1869 f-Komvonist Karl Löwe. — 1871 f-Französi-

Der Kampf -er Mppurrer um bessere Verkehrs .
Verhältnisse

Eine gestern abend im „Eichborn" in Rüppurr stattge¬
fundene und vom Bürgerverein Rüppurr einberufen « ö f f e n t—* *u , — iuu ^ ivvvmvvuiii jvuvi «fc/vwv . ■” iOii | (J

ichcr Revolutionär Pierre Leroux. — 1920 Mongolei unab - liche Versammlung befaßte sich mit den Vorschlägen der«angig. — 1921 Beginn der Sanktionen . Zollgrenze am Rhein . Bleag zur Verbesserung des Verkehrs mit Rüppurr . Der recht
gute Besuch bewies das grobe Interesse der RUvvurrer Ein «

parreinachrichten - es So, . Vereins Karlsruhe wobner. an der Lösung dieser , sehr wichtigen, Frage . Auch der
Bezirk Mittel - und Südweststadt.

Verlauf der Versammlung zeigte, dab die Rüpvurrer bestrebt

100 000 Jl jährliche Entschädigung entschieden zurückgewiese »
und mit allem Nachdruck verlangt , dab sie auch die Stadt ab¬
lehne und dafür weitere Autobusse anschaffe zu einer besseren
Regelung des Verkehrs. Die Stadt habe deshalb nicht recht
an den Äutobusverkebr heranwolleu , um der Albtalbahn nicht
wehe zu tun , da die Stadt mit dem Kreis »u nahe verwandt
sei . Di « Albtalbahn wolle einen unverdienten Wertzuwachs
durch ihre Forderung berausschlagen. Die Endlösung könne
jedoch nicht der Äutobusverkebr sein , sondern die elektrische
Straßenbahn . Aber bis dahin müsse der Autobusver »
kebr erweitert werden, das war die Forderung , die im¬
mer wieder erhoben wurde . Die Bedenken eines Redners ,
dab die Autobusse den Spitzenverkehr nicht bewältigen können,
wurde von einem anderen Redner auf Grund praktischer Er¬
gebnisse in Pforzheim widerlegt . Von Een . Stadtrat Höhn ,
dem ersten Redner der vertretenen Rathausfraktionen , wurde
bemängelt , dab die Aufsichtsbehörde gegen die oft grauenhaften
Verkebrsverhältnisie nicht eingeschritten sei . Die Stadtver¬
waltung könne die Forderung der Bleag auf 100 000 M nicht
für diskutabel halten . Zunächst müsse die Forderung auf Ver¬
mehrung der Autobusse lauten , denn wenn diese Forderung
erfüllt sei, könne man der Albtalbahn Konkurrenz machen .
Die Vertreter der anderen Parteien erklärten ebenfalls , wie
Een . Höhn, den Forderungen der Rüvvurrer weitgehendste
Unterstützung zuteil werden zu lassen . Dasselbe geschah von
den Vertretern des Verkebrsvereins und der Arbeitsgemein¬
schaft. Die Ausführungen aller Diskussionsredner fanden je¬
weils stürmischen Beifall .

Der Wille der Versammlung fand in einer einstimmig an¬
genommenen Entschließung seinen Niederschlag Di«
Entschließung besagt in ihrem wesentlichen Inhalt :

„Die heute im großen Saale des „Eichhorn" in überaus
starker Zahl versammelten Einwohner aller Stände von Rüp¬
purr erwarten von der Stadtverwaltung , daß endlich die Ver-
kehrrsrage Karlsruhe —Rüppurr in einem Sinne gelöst wird ,
die die Bewohner von Rüppurr auf direktestem Weg« von
und zur Stadt bringt . Sie erwarten , daß die Stadtverwal¬
tung , nachdem die Bleag für die Abtretung des Lokalverkehrs
Karlsruhe —Ettlingen eine Entschädigung von jährlich 100 000
Mark , kapitalisiert bei 1 Prozent = 2 500 000 JL zugrunde
legt , den ganzen Lokalverkehr Karlsruhe —Rüppurr in eigene
Regie übernimmt . Sollte wegen des bis zur Verlegung des
ELterbabnhofs für jede Lösung bestehenden Provisoriums die
Straßenbahn nicht ohne Schwierigkeiten auf kürzestem Wege
nach Rüppurr geführt werden können, so dürften der Beschaf¬
fung der nötigen Anzahl Autobusse bei den Forderungen
der Bleag keinerlei Hindernisse im Wege stehen , zumal nach
den bis jetzt in vielen anden Städten gemachten Erfahrungen
die Autobusse vielfach der Straßenbahn vorgezogen werden.

1 für di« Regelung des Lokalverkchrs Karlsruhe —Rüp¬
purr dürfte der Autobusbetrieb bis auf weiteres wohl am
zweckmäßigsten sein , weil er für die erstmalige Einrichtung
die wenigsten Mittel beansprucht und weil nach den bereits
vorliegenden Erfahrunaene ein sehr reges Detkehrsbedürfnis

»euet I Verkehr weise keine Verbesserung, sondern eine VerschlechterungI vorhanden ist .
"

' gegenüber der Vorkriegszeit auf . Der dritte Vorschlag wurde Nach Annahme der Entschließung fand die gut verlaufene
als akzeptabel bezeichnet , aber die Forderung der Bleag auf I Versammlung um # 12 Uhr ihr Ende.

. - Sonntag , 24. Avril sind , mit aller Energie die Verwirklichung ihrer Forderung
,

Uhr . veranstalten wir nn Gambrinus " (Erbprm - auf eine den Verkehrsbedürfnissen Rechnung tragende Ver-
scnsiraße) unter freundlicher Mitwirkung unseres Genossen kehrsverbindung hinzuarbciten .

5.
* 0 a- ei? ,

er Sangerabteilung des Buchdruckergesangver- Der Vorsitzende des Bürgervereins . Herr K i st n e r . eröff-^-vvographia und eines Teils unserer Kinder eine ge- nete die Versammlung und begrüßte insbesondere die Vertre -
Abendunterhaltung , zu der wir unsere Genossen , ter der Ratbausfraktionen , sowie der Arbeitsgemeinschaft der

Angeborigcn und insbesondere Kinder nebst Freunde Bürgervereine . Er führte sodann u . a . aus , daß der Stadt -uno Förderer unser sozialistischen Ideen freundllchst einladen . teil Rüppurr unter allen Stadtteilen die größte Zunahme an
Einwohnern zu verzeichnen habe . 1910 betrug die Einwobner -

Medereröffnung des Verkehrsmuseums SVÄ 5®
Am Ostersonntag wurde das Verkehrsmuseum der Tech- berechtigt die Forderungen der Rüvvurrer auf eine Verbesse -

utlchen Hochschule Karlsruhe , das unter der Leitung von Prof , rung des Verkehrs seien . Rüppurr könne heute , da es keine
^ r -Jng . Ammann steht und sich im früheren Zeughaus selbständige Gemeinde mehr sei , nicht mehr Gegenstand der
befindet, wieder eröffnet . Es kann jeweils Sonntags von Konzessionsbedingungcn der Albtalbahn sein . Außerdem beiße
ll —1 Uhr und Mittwochs von 2—5 Uhr besichtigt werden, es in 8 5 des Konzessionsvertrages , daß die Staatsaufsicht eine
Eine Reihe von neuen Zugängen ist seit dem letzten Jahr zu Aenderung treffen könne , wenn das Jnteresie des Verkehrs dies
verzeichnen . So ist vor allem das große Relief des ba - bedinge. Dieser Zustand sei schon längst erreicht. Die Geneb-
bischen Landes in besonderem Raum mit künstlicher Be- migung zur Durchführung der Bahn gelte 90 Jahre , wovon
leuchtung wirkungsvoll aufgestellt worden und ein neues 30 Jahre abgelaufen seien Auch das beweise , daß man andere
Relief der Bodenseegegend im gleichen Raume un- Wege « nnchlagen müsse. Die Albtalbahn habe m einer Presse-
tergebracht worden. Ferner ist zu dem Modell des Mann - volemik zum Ausdruck gebracht, daß der Personenverkehr die
beim er Müh lau Hafens noch ein Modell der Stadt Kosten nicht decke, ,etzt aber verlange ste eine Entschädigung
Kehl und des Kehler Hafens hinzugekommen, das wie von 100000 ^ tl iahrlich als Ablosungsbetrag für die Drecke
" sieres auch durch Bilder und Pläne und Verkehrsübersichten Karlsruhe - Ettlingen . Auch habe sie es verstanden , lbre Schul-
bes Hafens ergänzt wird . Pläne des Dovvelschrauben-Motor - ben bedeutend zu verringern . Redner legte sodann die Prak -
ichiffcs „Stadt Radolfzell " ergänzen das Material Mer die Jl£e2L„

) ci ^el cmer Tariferhöhung dar und er stellte
Bodenseeschifsahrt . Ein interessantes Modell eines 300 sodann die Frage ,
Meter langen Floßes , wie es früher auf Schapbach was soll in Zukunft geschehen ?
vnd Kinzig verwendet wurde , im Mahstab 1 : 25 wurde vom Die Autobusse seien nicht nur als Verlegenheitsver -
Museum erworben und neu aufgestellt . Auf dem Gebiete kehrsmittel anzusehen, sondern auch als ständige Ver¬
des Eisenbahnwesens ist unter den Neuerwerbungen kebrseinrichtung . Dem Bürgerausschub sei e» zu dan-
vor allem die Ausstellung des neuen Reichsoberbaues 6 und ken, daß er sich in der seinerzeitigen denkwürdigen Sitzung so
0 , der jetzt auf allen Hauptstrecken des Reichsbahnnetze» ver- warm für den Stadtteil Rüppurr eingetreten sei.
j eBt wird , zu erwähnen und eine große Sammlung der Sied - Redner ging sodann auf die drei Vorschläge ein . die
lungg - und Woblfahrtsbauten des Reichsbahndirektionsbezir « die Bleag nun gestellt und die wir in unserer gestrigen Aue-
lee Karlsruhe . In der Abteilung Straßenbau und gäbe auch bekannt gaben . Der diskutabelste der Vorschläge sei
^

.traßenverkehr sind neue Uebersichten über die Ent - der , daß die Bleag den Vorortsverker abtrete . Aber
® itfl-U'no des Automobil - und Fuhrwerkverkehrs auf den faa » - die Entschädigung von 100 00 Jl sei zu viel , die Stadt
mschen Straßen und vor allem zwei von der Firma von S t e f- solle den Verkehr 'nach Rüppurr selbst in die Hand nehmen,
» clin gestiftete wertvolle Modelle eines Lastwagen mit Be- ohne Berücksichtigung der Strecke Rüppurr —Ettlingen .
Ivannung aus dem Anfang des letzten Jahrhunderts und eines .

Die Ausführungen des Referenten wurden durch allseitigen
Modernen Eroß -Möbelwagens bervorzuhüben. Auch die Ab- Beifall unterstrichen
Teilung Luftverkehr ist bereichert worden durch Teile 2 » der darauffolgenden lebhaften Aussprache, an der sich
des Verkehrsflugzeuges „Rbeintal "

. Bilder eines Robrbach- 13 Redner beteiligten , wurde scharfe Kritik an der Bleag ge-
lchen Metallflugzeuges und Tafeln des Luftnavigationsinstru - ubt wegen der Forderung von 100 000 Jl unb daß sie nicht
vicntes „Evrorector "

. Die Sammlung hat sich derart ver- scivillt sei . einen becheren Verkehr einzurlchten. Der heutige j
vrößert, daß im Dachstock des alten Zeughauses ein
Großer Ausstellungsraum ausgebaut werden mußte . ,

Sewerlfchastslariell Karlsruhe
n, Am Donnerstag , 21 . Avril , abends 7# llbr , findet im
-ioten Kreuz-Saal ein Vortrag des Gen. Dr . Lutz Hammer -
i ch l a g über „Arbeit und Kultur " statt . Kein Funktionär ,

Gewerkschaftsmitglied versäume diesen Vortrag .

Zusamenarbeit von Sandwerk und
Verufsberatungsfiellen

( !) Das schaffende Amerika. Eine Bilderreibe von pracht-
voller Eindringlichkeit haben die Döring - Filmwerke Hannover

^geschaffen , die uns das Amerika der Wirklichkeit mit seinen
Riesenbauten , seinen Straßen und seinem Volk bei der Arbeit
zeigen. Neuyork und Chicago erscheinen in ihren Zentren
und zeigen das Zusammenleben grober Volksmassen. Auch die
Chinesen- und Negerviertel sind in den Film ausgenommen
worden. Interessante Trickfilme über den Bau von Wolken-

besonderen Vorteile dem Handwerk aus der engen Vortrag statt . Hierzu wird Herr Marine -Jng . a . D . und Dipl ,
isistammenarbeit mit den amtlichen Besufsberatungsstellen Ing . Knoke - Hannover einen interessanten Vortrag halten .
j1.6' den öffentlichen Arbeitsnachweisen erwachsen . Die ört - Vorverkauf : Lloyd-Reisebureau Eoldfarb , Kaiserstr . 181, Ecke
^ chen Organisationen von Industrie und Einzelhandel arbei - Herrenstrabe und Theaterkasse.
<en bereits seit einiger Zeit sehr gut mit den Berufsbera - ( !) 3 «m 22. Geographentag . Zu dem in der Woche nach
^ gsstellen zusammen. Für das Handwerk ist es von grüß- Pfingsten hier stattfindenden 22. Deutschen Gcographentag

J } Bedeutung , daß es ebenfalls mehr noch als bisher bei der 0°0 bi» 1000 Teilnehmer aus dem Reiche und aus
Anstellung des Berufsnachwuchses die Hilfe der Berufsbera - Deutsch -Oesterre. ch erwartet : auch d . e Schweiz wub mofjweü

SU R* „ - b * ^ lässigen Rachwuchs u 0 Fregattenkapitän a . D . Spieß über die erste
Ein? Kräfte der Schulentlassenen an sich zieht, deutsche Tiefseeervedition berichten. Der Privatdozent an der

Selbstverständlichkeit ist es , daß die Berufsberatung ». Leipziger Universität , Regierungsrat a . D . Dr . Metz , wird
wi>»

a
-̂

**ic Wünsche des Handwerks hinsichtlich der Nach - einen Vortrag über den Oberrheii ; als Aus - und Einwanoe -
uchszuführung in vollem Umfange eingehen. Soweit be - rungsgebiet halten . Gleichzeitig mit dem Kongreß wird eine
undete Klagen gegen die Zusammenarbeit mit Berufs - Tagung für Schulgeographie stattfinden ; ferner ist damit eine

Beratungsstellen vorliegen , ist der Deutsche Handwerks- und topographische und kartographische Ausstellung verbunden .
^ rbekammertag bereit , gegebenenfalls in weiteren Ver- Auch sind eine Reihe von Exkursionen innerhalb des badischen

Mdlungen mit der Reichsarbeitsverwaltung für eine Abstel- Landes und in die Pfalz und das. Saargebret geplant ., D .e
^ Ng der Mänael Sorae *u traaen Stadt wird zu Ehren der Kongreßteilnehmer am Pfingstmon¬

tag abend ein Gartenfest veranstalten ; am Donnerstag der
* r. . Pfingstwoche soll ein oberrheinischer Heimatabend in der Fest -

y . «" »" "hme der Knielinger Straßenriiber ? Wie die Tel .- halle stattfinden .
t »« aus Zaber » (Elsaß ) meldet , sollen die beiden Räuber ,

•

um den Boten der Firma Vogel u . Bernbeimer
000 M beraubten , aus dem franz . Rekrutierungsbüro in

sar
'
h
'1 oer®a^ et worden sein . Die „Bad . Presse" bringt so-

«»iei
^ C^ una *n ^ rct ^ annten Sensationsaufmachung

« rfÄ Wie uns jedoch von maßgebender Stelle mit- Spielmanns,ug . Mittwoch, 20. und Freitag . 22. April .
Lande «? ? et bl r Krn -nnalvol .zer noch be. der Hebung - jeweils 8 Ubr abends . Antreten am Linkenbeimer-

^ über die Vcrbaftung erngegangen. tor . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

ill 9l «i (9tf0onnef G

also die Nachricht von einer erfolgten Festnahme" Vorbehalt aufnehmen .
Ads ?^ fall. Im Alter von 76 Jahren starb Altstäotrat
Jahr/n » »- e

.
r> Der nun Verstorbene gehörte in früheren

° °raussl
Eebiete

Aus -er Eta - t Ourlach

laufwasser in die Sinkkästen eingeleitet werden. Zuwiderhan¬
delnde werden künftig bestraft werden . — Die Zahl der Er - '
werbslosen beträgt zurzeit 969, als Notstandsarbeiter find
hiervon 73 beschäftigt.

Uebe: „Arbeit und Kultur "

spricht heute mittag 5 Uhr in einer vom Eewerkschaftskartell
einberufenen Versammlung im „Lamm " Gen. Dr . Lutz
Hammerschlag . Der Referent ist als ausgezeichneter Red¬
ner bekannt und es ergeht an alle Funktionäre und Gewerk¬
schaftskollegen die Bitte, ^unbedingt in der Versammlung zu
erscheinen . .

Schweinemarkt am 16. April . Der Markt war befahren
mit 68 Läufer - und 162 Ferkelschwcinen; verkauft wurden 68
Läufer - und 162 Ferkelschweine; Preis per Paar Läufer¬
schweine 60—80 Jl , Ferkelschwetne 35—42 Jl .

m 9t *ig >ö &ati «ier

Ortsgruppe Durlach
Samstag , 23. Avril 1927 , abends 8 Uhr , findet im Lokal

zur „Traube " eine Kameradschaftsversammlung statt . Tages¬
ordnung : 1 . Techn . Vortrag , 2 . Kreisbannertag am 15. Mai
in Erötzingen , 3 . Gaubannertag (Pfingsten ) in Heidelberg,
4 . Familienausflug . Anschließend gemütliches Beisammensein
mit Familienangehörigen cinacladen sind . Zugführer und
mit Familienangehörigen eingelanden sind . Zugführer und
Gruppenführer werden dringend gebeten, zu erscheinen .

Techn . Leitung .

Aus der Stadtratsfitzug vom 13. Avril
Von Privatier Hermann Blust wird êin

^Grundstück er-
ein? genossenschaftlichen Kreditwesens entfaltete er worben . — Die Notstandsaübeiter , die an der Turmbergfabr -
war „ I?? 3reiche und Erfolg verzeichnende Tätigkeit . Lange straße arbeiten , werden mit der Drahtseilbahn hinauf und

»•* i **»*>v«vi*
M «

. . . . mii

°" band geschah, daß aus den Reihen der Kunstlerschait nach verbunden werden.
Verkehrs mit Speiseeis

Angabe der Wettbewerbsbestimmungen sich «uch mcht
^ stellten Entwuri über d,e Re« »

^ ^ dadurch em M .ß-
Ttimme gegen die Zusammensetzung des PrErichts " voo

^ zugostlmmh - 2n ‘cötc
b„ SttaBe und Ged-

?V .und gemäß 8 13 der Bestimmungen be. ledem. der ,,a, oc
^ ^ herausgestellt , daß der

^ ^ ^ ;^ eten in die Straßen-
filmte, ausdrücklich vorausgesetzt werden mußte

m-eis- wege von den zur ^ 0 ^ men Verstopfungen vor , sodaß
Eesamtinbalt - also auch mit den Leze'chneten Pre' S

^ b^ len gekehrt
^

wrrd Dadurchvorgenommen wer-
Ä rit einverstanden war. 2 Das Protokoll war av

mehrmals tchtsmeUöe ^ u'g
nicht mit dem Ab-

^ rstag in 2 Exemplaren ausgelegt und kann jederzen Ehten . Auch Küchenamaa >-<andesgewerbeaml eingesehen werden.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Emma Ludi , alt 87 Jahre , Ehefrau von

Friedrich Lndi , Lagerarbeiter . August Willmann , Schreiner ,
Ehemann , alt 76 Jahre . Hilda Richter, alt 30 Jahre , Konto¬
ristin , ledig . Eugen Leßle, Schreiner , ledig , alt 18 Jahre .
Emilie Eeniner , alt 38 Jahre , Ehefrau von Raimund Eentner ,
Schrankenwärter . Helene RUckert, alt 60 Jahre . Witwe von
Josef Rückert , Bürodiener . Wilhelm Helsrich , Maurer , Wit¬
wer, alt 66 Jahre . Stefanie Fränkle . alt 68 Jahre , Ehefrau
von Friedrich Fränkle , Fnhrmann . Emil Bachmann, Schlos¬
ser , Ehemann , alt 68 Jahre . Hermann Wisnewski , Kaus-
man , Ehemann , alt 31 Jahr « . Herbert , alt 7 Monate , Vater
Mar Weis , Straßenbahnschaffner . Adolf Wilser , Verbands¬
direktor und Alt -Sta !dtrat , Ehemann , alt 75 Jahre . Magda¬
lena Weber , alt 53 Jahre . Ehefrau von Albrecht Weber , Kauf¬
mann . Friedrich Wolfmüller , Blechner, Ebem. , alt 61 Jahre .

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Sterbefälle vom 2 .—30 . März : Sofie Debatin geborene

Stelzer , Witwe , 64 Jahre alt . Maria Theresia Schmitt geh .
Dorer , Ehefrau , 54 Jahre alt . Luise Lerch , geb . Freiburger ,
Witwe , 76 Jahre alt . Otto Bruno Hinkelmann , Privatier ,
Ehemann , 63 Jahre alt . Gabriele Maria Weiland , Kind,
1 Jahr alt . Ernst Karl Kühnast, Gärtner , ledig , 23 Jahre
alt . Wilhelm Friedrich Richter, Vetriebsassistent a . D. , 83
Jahre alt . Hedwig Stöbr gab . Jeble , Witwe , 67 Jahre alt .
Ernst Adolf Mutter . Kaufmann , Ehemann , 48 Jahrer alt ,
wohnhaft in Erötzingen. Wilhelm Friedrich Matt , Werkmei¬
ster a . D. , Ehemann , 62 Jahre alt . Peter Adam Winheim ,
Werkmeister, Ehemann , 66 Jahre alt . Magdalena Bauer geb . '
Poftweiler , Ehefrau , 61 Jahre alt . Ernst Aldinger , Tag-
löhner , Ehemann , 61 Jahr « alt , wohnhaft in Erötzingen.



K. GOSSEL
KARLSRUHE i . B.
Kriegsstraase 97 , Telefon 68

Aelt. Baumaterlalien-
Geschäft am Platze

Spezialität :
Herstellung von Boden - und
Wandplatten - Belagen aller
Art
Dacheindeckungen mit
Ziegeln , Pappolein, Dach¬
pappe usw.
Asphalt- und Estricharbeiten
Zementröhren-, Zement¬
waren- u. Kunsstein-Fabrik
Marmorwaren- Fabrikation

Kohlenherde Gasherde Öfen
kompi. Kfichenelnrichtnngen

Broote Auswahl
Billigste Preise
Bequeme Ratenzahlung

Ph . Nagel
Haus - und Küchen-Geräte

Kaiserstraße 55

Preiswerte

Qualitätsschuhe
lllllllllllllllllllllllltllllllllltllMMIIIIIIIIIHIIIMIIimillMlill

finden sie in reicher Auswahl bet

Eugen Loew - Hölzle
iiiriiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiimii

Kaiserstraße 187

Alb. Glock L Cie.
Karlsruhe - Kaiserstraße 89

Photo -Apparate
Kino-Apparate

Photo -Arbeiten in erstkl. Ausführung

Drogerie
Wh. Tscherniig
bekannt durch
Qualitätswaren

Ecke Amalien- nnd Karlstraße
Telefon 519

Leipheimer & Mende
Das Spezial -Geschäft in

Herren - und Damen-Stoffen
Wäsche - und Haushaltungs- Stoffen

Moninger Bier

unübertroffen

an Reinheit und Güte

Auskunft erteilt :

Stadt. Gas-, Wasser- und
Elektrizltätsamt

Installations-Abteilg . k. Elektrizität
Karlsruhe i . 8., Kaiseraltee 11 .

Am Leben man zehn Jahr gewinnt — Wenn früh man mit YOGHURT beginnt

Dr . AXELROD ’S YOGHURT
Vom Orient zum Occldent — Immer man ihn lobend nennt

“ ttZEST ® Städtische Milchzentrale
Beim Einkauf achte man darauf, daß das Glas und der Verschluß die Aufschrift trägt

===== DR. AXELROD ’S YOGHURT =====

BAUHOTTE
KARLSRUHE
6emeinnützigeBaugeseilschaftm.D.H.

*
Uebernahme sämt -
nmiiiiiiiiiiimimmiiifiiimiiiiiiiiiiiinii

licher Bauarbeiten
•IIIIIIIIIIIIIIIIIliHllllllllllllllllllllllllllllll

Büro und Lager :
Rotteckstrasse Nr. 17
Telefon 5200

im

Nr. 18
Aus den Silben : a — den — ftu — rfrai — dau — de — der — di — e >— e — e —

ef — fe — fen — fer — fu — ge — har — i — kie — lau — lep — li — nal — ni — nie —
nisch — pi — ra — rau — ri — ru — sie — so — ia — ter — tri — un — us — sind 13
Wörter ru bilden , die bedeuten : 1 . türk. Titel , 2 , Sohn , Jakobs, 3 . Rachegöttin , 4 . Halb¬
edelstein , 5. Musikinstrument , 6 . Lärm , 7. Teil des Kopfes, 8 . Königreich , g. Schutzgeist,
10. Sprache , 11 . Stadt der Lausitz , 12 . Sprache , 13 . Krankheit . — Anfangs- und Endbuch¬
staben — abwärts gelesen — ergeben ein Sprichwort .

Auflösung aus Nr. 17 :
I . Sago , 2 . Patriarch, 3 . Arena , 4 . Rubens, 5 . Ebert , 6 . Ingrid , 7 . Nassau , 8 . Delhi,

9. Elektron , 10 . Rolland, 11 . Zange , 12 . Elektrotechniker , 13 . Immergrün, 14 . Torpedo ,
1ö. Sorrent. — Spare in der Zeit, so hast du in der Not.

Das Haue der eleganten
Damen *

Hoden

Gebrüder
ETTLING ER

Kaiserstr. 199.

GESCHWISTER KNOPF
Das gross ^ \ ) T Das gross
Kaufhaus Nr Alle Bauhaus Nr Alle

L. J . Ettlinger _
oegr. 1832 Eisenhandlung Ge gr . 1332

Kleineisenwaren / Werkzeuge / Bau - und Möbelbeschläge
Haus - und Küchengeräte / Kochherde / Gasherde / Oefen

MÖBEL !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiii

Complette
Wohnungs - Einrichtungen

Einzelmöbel
Küchen

Schlaf - Speise - und
Herren Zimmer
in großer Auswahl
Reelle Bedienung
Billigste Preise
Zahlungs - Erleichterung

M . Tannenbaum
Adlerstraße 13

Zentralheizungen Metallhütte

mit Dampf , Wasser oder Luft liefern seit 1878 —
sparsam im Betrieb — und billig in der Anlage

Bechern & Post H:
Karlsruhe

(Josef Kropp
Unternehmung

für

Beton , Sisenbetonbau nnd Asphaltierungen .

Dr. Dannenberg & Co.
Tei .-Adr . metaiiurgle G.m .D.H. Tel. 6163,6169

Unsere Erzeugnisse
Dopp. raff . Weichblei Marke M. d. K..,Hüttenhartblei , Schriftmetalle. Lager¬und Weißmetalle, Lötzinn , Rotguß.Bronce , Zink, Stereotypie- und Setz¬

maschinenmetalle

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe (Baden )

Metalle / Alteisen / Neueiseu
Telefon Nr. 839, 840, 841, 184

Telegramm -Adresse : Metailfeld
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Gemeindepolitik
. Eberbach. Die 700 Jahrseier der Stadt bringt zugleich

einen groben h i st o r i s ch e n F e st z u g , an dem sich der
Lröbte Teil der hiesigen Vereine beteiligt . Der Festzug wird
voraussichtlich folgende Eruvven enthalten : Zeit vor der
« tadtgründung , der Wormsische Burgvogt , König Heinrich,
Wagen der Germania , Abfuhr der Brandreste aus dem groben
« tadtbrand , Erneuerung der Privilegien , Wagen der Pa -
mtia , Kurfürst Ruprecht der Aeltere , Pfalzgraf Otto von
Mosbach , Wagen der Universität Heidelberg , Zünfte des 16 .
Jahrhunderts , der 80jährl » e Krieg , Wiederaufbau unter Karl
Ludwig, Zeit Karl Theodors , Leiningsche Zeit , Badenia , Fah¬
nen der Veteranen , die Biedermeierzeit , Bürgerpehr , Turner
und Zünfte , Auszug und Heimkehr des Krieses 1870, Eisen¬
bahn, Gaswerk , Svarkasie , Brückenbau, Weltkrieg , Republik ,
Eberbacher Sagen und Ödenwälder Besuch .

Karlsruher yolizeiberM vom 20 . Apri!
Betrügerische Sammlung . Zur Anzeige gelangten ein

nngeblicher Missionsvrediger , welcher z . Zt . flüchtig ist und 2
» rauenspersonen , weil sie hier von Haus zu Haus und in
Wirtschaften mit Sammelbüchsen freiwillige Spenden unter
ber falschen Angabe sammelten , dab diese zu wohltätigen
« wecken bestimmt seien, während sie die gesammelten Gelder
mr sich verbrauchten .

Festgenommen wurden : Ein Schlaffer von hier wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses durch Vornahme unzüch¬
tiger Handlungen , eine berufslose Frauensperson von hier
wegen Betrugs , 3 Personen wegen Verfehlungen gegen die
Pabbestimmungen und 10 Personen wegen verschiedener son¬
stiger strafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Donnerstag , den 21 . April : Zeitweise heiter , meist trok-
ken, tagsüber warm .

Verarillallungen des heutigen Tages
Bad . Landestdeater : „Der Patriot "

. Von 7 .30—10.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Beethoven"

. Nachmittags
4 Uhr und abends 8 Ubr.

Residenz- Lichtspiele: Zigeunerbaron .
Colosseum : Kindermärchen-Vorstellung , 8 Ubr . Theater künst¬

licher Menschen . Abends 8 Uhr.
Kammer -Lichtsviele: Der Juxbaron . - Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Kinderseelen klagen Euch an.
Atlantik -Lichtspiel: Der Mann ohne Namen ; Monty schrift -

stellert ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton im
Variete .

Zum Elefanten : Das grob« Avril -Programm - 8 Ubr.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

14. April 19.
'
April

Gero iörici Geld Brief
Amsterdam . 100 A. 168 58 169.00 168.56 168.98
Italien . . . . . . . 100 L. 21 .165 21 .225 21 .25 21.31
London . . . . . . . l Psd. 20 .464 20 .616 20.462 20.614
Rewhorl . . . . . 1 Doll. 4.214- 4.224 4.213 4.223
Pari» . . . 16.506 16.516 16 .605 16.646
Prag . . . 12 .475 12 .514 12.473 12 .613
Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 81 .066 81 .265 81.045 81 .246
Spanien . . . . . . 100 Pe, . 74 .65 74.7iS 74 41 74.69
Stockholm . 112.87 113. 15 112 88 113.16
Wien . . . 69.29 59 .43 59.25 69.39

SV£ »Ä Vsreinsanzeiger
BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine turfnahine .

oder werden zum Reklamenzeilenprett berechnet ).

Karlsruhe.
Gewerkschaftekartell. Donnerstag , 21 . April , abends 7J4

Uhr im Roten Kreuz-Saal Bortrag des Gen . Dr . Lutz Ham-
merschlag über „Arbeit und Kultur "

. Alle Gewerkschafter sind
cingeladen . ' 3970

Wasserstaus des Mein«
Waldshut 314 , gef . 6 ; Schusterinsel 208 , gef . 7 ; Kehl 334,

gef . 10 ; Maxau 536 , gef . 18 ; Mannheim 491 , gef . 31 Zentim .

Danksagung .
Für die dicken Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem plötzlichen Verluste meines
lieben Gatten , unseres lieben Baters,
Schwagers und Onkels

Wilh . Morlock
sprechen wir alle« unseren herzlichsten
Dank auS . Besonder? danken wir dem
Herrn Stadtpsarrer Zimmermannfür seine
trostreichen Worte am Grabe unseres lieben
Bater». Auch danken wir dem Gesang¬
verein BolkSchor-West für den erhebenden
Grabgesang, ebenfalls der verehrliche »
Firma Sichtig & Co sowie deren Beamten,
dem Deutschem Metallarbeiter- Verband,
dem VolkSkirchenbund und der Arbeiter¬
jugend , sowie für die vielen Kranzspenden
und zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnis. 3967

KarlSrnhe -Mühlburg. IS. April 1927. |
Namen» der trauernden Hinterbliebenen: |
Fra « Lina Morlock Ww . und Kindern 8

nebst Angehörigen. . £

Einlegen
Schwere

Steierer
10 Stück .
25 Stück .

100 Stuck .

. Mk . 1 .081

. Mk. s <;r

. Mk. 10 .50
bei ganzer Kiste fl £)1« v -Stück -PreiS Mk. 1 V ' tU

Schwerste

Holländer
und Bulgaren

10 Stück .
25 Stück .

1100 Stück .

Mk. 1 .3»
Mk. 3 .27
Mk. 12 .00

| bei ganzer Kiste fl A QA
11««.Stück.Preis Mk . 1

Gestempelte Holländer

Crinkcicr
10 Stück .
25 Stück .

1100 Stück .

. Mk. 1.38

. Mk. 3 .42

. Mk. 13.501
bei ganzer Kiste fl O >| A

| iVO- Stück- PreiS Mk. £ tzD ' «k TF

auau ,
■ Zum Einlegen
Wasserglas . . Pfd. Il Pfg .

I Garanlol . . Patzet 2SPfg.

Brfebniefur
kdcnl {cnncp

iet der Hennss unsererneuen , fabefhafb
mifden Cigarette
CASANOVA HAUSORDEN

XU <5 S&

Qehjen Sie an dieser (Jfanzfdstung modern*
er Tabai?mL»ch)bun0t' nidjt achtfbe worüber,
0ie berauben «ich sonst eines Qenufcscö von
jjngeahnterOföotficlikeiiT

Inova cigarettenfabrik
LIEFERANT DER K(ü)NIOL . JTAUENISCHEN TABAK- REGIE .

JUlantik -Siehtspiele
Kaiserstr . 5 (am Durlacher Top ) Tel . 5448

v Ab heule
der in unserem Preisausschreiben am meisten ver¬
langte und mit dem 1. Preis ausgezeichnete Großfilm

Der Wann ohne Hamen
Eine abenteuerliche Angelegenheit in 6 Etappen
nach dem vielgelesenen Roman Pete ^ Voß der

Millionendlcb von Ewald Gerhard Seeliger
In den Hauptrollen :

HarryLiedtke, MadyChristians , Georg Alexander
Paul Otto , Jakob Tledtke , Lori Leux

Dazu :
Er bei den Cowboys
Buster Keaton im Variete

6 Akte zum Totlachen

Beginn der Vorstellungen -, Werktags um 4, 8/«6, ‘Iß
u.9 Uhr. Sonntags um 2 Uhr . Kasse '/j Stunde vorher

Preise der Plätze : Loge Mk . 1.60 , Sperrsitz Mk . 1.20,
1 Platz Mk . 0.90 . il . Platz Mk . 0.70 : Erwerbslose werk¬

tags nachmittags bis ‘kl Uhr 40 Pfennig
Verstärktes Orchester ! fw

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags - Vorstellungen I

951

Badisches
L-andestdearn
Mittwoch , de« 20 . April
* B 23 Th .-Gem . 701 - 800

Der Patriot
von Reumann

In Szene gesetzt von
HanS Waag

Zar vonderTrenck
Alexander
Pahlen
Anna
Panin
Murawiew
Kammerherr
Stepan
Doktor Grive
Balcrian
Blaton
Dalhstn
RibaS

Leitgeb
Baumbac

Ermarv,
Dahlen
Kioeble

Boch
Gra

Höcker
Hosbaucr

Brüter
Dr. Weidner

Mehner
Stabskapitän Gemmecke

Anfang 70 , Uhr
Ende 10 V, Uhr

I. Sperrfitz 6.— Mk.

Donnerstag . Sl . April 1927
Die BohLme .

Freitag , 2Hpril 1927
De » Dieb .

DruLjachen
aK n

Buchdruck . BolkSsrennd
Lniienstrahe 24 .

IPDdagogium neuennemi HeideiDerg
I Gymnas . u. Realklassen : Sexta bis Reife -
Ipriltung . Sport Gute Verpflegung .

kinlrgerlnnen
und HilsSarbeiterinne « sür Buch - und Stahlstich-
Pressen gesucht . Borzustellen abend ? von 6—7 Uhr
bei Schüler , Roonftraße 17 lll . 3968

Baden - Baden.
Sladlkasse Baden-Baden
Wage auf dem Bahnhofsplatze betr .
Wegen Auswechselung der Strasienbabngleise

ans dem Bahnhoisplatze kann die dort befindliche
öffentliche Wage auf dt« Dauer von ca . 3 Wochen
nicht benützt werden. Während dieser Zeit steht lür
Verwiegungen die Wage beim städt. BetriebSamt
zur Verfügung . ' m

Alteisenund Aitpapier
zahlt am Besten 3976

1 & fl . sciiwaraöerger

Zur Maifeier !
Büsten von Bebel

in verschiedenen Größen
80 cm groß 25 .— Mark
eo .. „ 20 - „
40 .. .. 15.- „
20 „ .. 6 .- ..

Parteivereinen Ist die Anschaffung
bestens zu empfehlen , da ein Sonder¬
angebot wegen Umzug. Verpackung
uud Porto zu Lasten des Empfängers

I/olksbuchhandlung
I Adlerstraße 43

Karlsruhe
Telephon 3701

BüMMsW-Bersamulsuß.
Ich berufe die Mitglieder d eS BürgerauSschuffeS

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Mittwoch , den 27. April , nachmitt . 4 Uhr
in den Bürgersaal deS Rathauses. SbS

TageS - Ordnung :
1 . Geländerückerwerbungvon der Großherzoglicheu

Mafolika-Manusaktur Karlsruhe A -G . (6)
2. Erhöhung de» WohnnngSgeldzuschnffe » sür di«

städt . Beamten und Angestellten. (G)
3. Grundstücksorwervungen gemäß BürgerauSschuß -

beschluß dom 4 . 6 . 1926 (11
4. Tausch eines Teils des städtischen Grundstücks

Lgb . Rr. 6030 gegen Lab . Rr. 6027 und 6028 deS
BostsekretärS Adolf Schaible (4)

5. Einräumung des Erbbaurechts an Teilen der städt
Grundstücke Lgb. Nr. 14940 und 14943 an die
Gartenvorstadt Grünwinkel e G . m. b. H. (3)

6. Gemeinde-Biersteuer (2)
Karlsruhe, den 19. April 1927.

Der Oberbürgermeister .

Sonderzug nach der
Pfalz », dem Saarland !

Wir veranstalten SainStag »
de» 7 . und Sonntag , den 8 .
Mai ds . I « . , einen Sonder,ua
durch die blühende Pfalz nach
dem schöne« Saarlande zum
Besuch Saarbrückens » . feiner

landschaftlich und geschichtlich intereffantenUmgebung
(Winterberg mit Heldendenkmal , Schlachtfelde«
1870 ,71 , vhrental , TeutschmNhlenweler « . a .)
Sehenswerte Eisen - und Jndustriewerke . Für
Interessenten Montag, den 9. Mai, Gelegenheit zum
Bemch Ncunkirchen » mit dem berühmten Stumm schen
Eisenwerk . Äbiahrtr Samstag mittag 12.45 Uhr .
Rückkunftr Sonntag , 8 Mai , abends 10.24 Uhr .
SonderzugSkarte33 /» % PreiSermäßigimg <6.40 Mk.)
Olefamtkosten SamStag uns Sonntag (Bahnfahrt.
Ouarlicr, Verpflegung) etwa 15 —17 Mk. Für die
NennlircherAbteilung, die Montag nachmittag zurück-
fährt , entsprechend mehr . Einzeichnungeu bei unseren
AuSkunstSstellen 1 und il <im Hauptbahnhos und
Kaiserstraße 141 , Reisebüro Mehle, bis spätestens
SS . April . Daselbst nähere Auskunft . 3974

Personalausweis oder Reisepaß mitnehmen !
VerkehrSvcrei « Karlsruhe . Deutscher Saarverein
Ortsgruppe Karlsruhe. Pfälzerwaldverei « , Orts¬
gruppe Karlsruhe. Bereit , der Rheinpfälzer . Ba¬
discher Schwarzwalovcrein , Ortsgruppe Karlsruhe.

Odenwaldvercin Karlsruhe .

Gr. » CM
pol Zimmertisch A 7.—,
Küchen- EtageresmTöpsen
weiß und vlau M 5. —,
pol. kl. Büchergestell -« 2.—,

roße eich .Kommode ^ .lO.-,
, chvn anfger. Bett M. 35.—,
Schuhkasten A . 1.—.schöner
Matzanzua , Gr 50 , M 25 —

zu verkanfeii . 318-

S.Soitwag, sssss

Ein gut erhaltener

Doppelsitzers
Sportwagen billig zu berk.
Werderstr.40 , Hth .3.St . r.

Patent
Gebrauchsmuster
Auskunft und Kat kostenlos

MUIIor , Winterstr . örll.
30iähr Erfahrung .



Seite 10 Mittwoch, den 20. April 1927 Ar. 91

Mittwoch Donnerstag

Glaswaren
Glasteller geprem . 84
Glasschalen _i ?- 1?- ü £2?

gepreßt . 684 55J 384 26 >1

Wassergläser glatt . 84
Wasserflaschen mit oiu
Butterdosen g*p«*t - .
Zuckerschalen mit Fuß . .
Bierbecher g'«tt .
Weingläser g>»« .
Weinrömer graviert

. . 484
. . 384
- - 454
- - 164

804 254
. - 68 4

Fassformbeoher */* ur , |—| • 18 4
Likörservice cepreßt . 954
Bierbecher •/» M hohe Form . 384
Bierbecher geschliffen . 454
Stangenvasen . 654 484 354

Steingut
Teller tief oder flath 154
Obertassen wein . . 144
SatzschUsseln weiß . 954 75 4
Milchtöpfe weiß . • 1 Ltr . 65^. H L<r. 404
Fleischplatten . 854 soj 254
Terrinen mit Deckei . . . . . . . 954 85 4
Salz - od . Mehlfass . 85 4
Auflaufformen . 954 854
Butterdosen . . . . . 854 654
Kannen -Untersetzer * • • • 854 75 4
Gewürztonnen e stuck . 165
Kaffee od . Zuckerdosen . 85 4
Mostkrüge . «54 85 4
Salatieren . . 35 4
Blumenkübel U . Vasen In großer Auswahl

Freitag

Porzellan
Obertassen groß . 304
Tassen mrt Goldrand , ger . . . . . . . 454
Kinderbecher bunt . . 154
Kuchenteller . 954 85 4
Gebäckschalen . l .eo 854
Obstteller dekoriert . 854 504
Kuchensätze f ieiiig . 1 .95
Kompottsätze 7teiiig . 2 .45
Kaffeekannen Goldrand . 2 45 1 . 75
Teekannen Goldrand . 3 25
Milchkannen Goldrand . 954 854
Zuckerdosen Goldrand . . . . 195 1 .60
Marmeladedosen Goldrand . - 1 .10 95 ^
Butterdosen Goldrand . 1 .95
Satz Schüsseln 3 stock . 1 .90

Samstag

Porzellan
Tafelgeschirr Feston
Teller , fiel oder Hach . .
Dessertteller - - - -

Flatten oval .
Salatieren .
Saucieren . 1.95
Beilageschalen •
Menagen .

Brotkörbe weiß . 85 4
Abfallschalen . 304
Tablett . 954 45 i
Milchkannen weiß . 754
Kaffeekannen weiß . '. 854

weiß Goldrand
454 854 55 4
354 45 4
4 .25 10.75 9 . 50
654 1.75 1 .50
654 1 .45
1 60 3 .75
754 1 .25
554 954

Auflaufformen
Eierpfannen *
Fischformen *
Kasserollen -

Draun, weiß oe ,I SS 1.20 85 *
. . 1.65 1.20 754
. 4.25 1 .95

• Große Auswahl in
Bleikriftall „Schleuderftem
wie Teller, Komponieren , Butter- und K5t<

Glocken, Blumenvasen , KartenscMen,
Bowlen u .s .w.

Speiseservice „
33-telllg , Hlr 0 Pers ., schon dekor . 22,30

Kaffeeservice wenig.
für 6 Hers., blau und Goldrand • • 3 «75

Eisen waren
Tellerwaagen 10 kg. wiegend . . . . 2 .55
Tafelwaagen ß kg. geeicht . . . . 11 .50
Tafelwaagen Roberraai . 7 .75
Wandkaffeemühlen gesdimted .werk 3 .85
Brotsohneidemaschinen * > • j 4 .65
Scheibenmaschinen . . 9 .65
Fleischmaschinen veninkt . » , 2 .90
Reibemaschinen vupi« . 2 25
Elektr . Bügeleisen _

mit Zuteilung , 2 Jahre Garantie. O.oO
Spirituskocher . 20.00 5 ft 354
Stahlpfannen . 1.451 so 95/ 804
Buttermaschinen 2 Uter . 2 35

Bestecks
Eßlöffel oder Gabel Aium . stock 104
Kaffeelöffel Aium. . » 054
Tischmesser Aluminiumheft . . . . 40 4
Vorleger Aium . . . . 604
Bestecks mit Holihet» . - <1.89 904 204
Tischmesser mit »oiceit 704 454 304
Brot - und Fleisohmesser stuck 654

Alpacoa und Alpacca versilbert
00 Gramm Auflage

bedeutend unter Preis .

Rein Aluminium
Fleischtöpfe m.Deok.,Sotz24 .00 10.00 11 .85
Nudelpfannen . . . . . . . 1901 25 804
Milchtöpfe . . - 1,70 1-10 804
Gassercllen . 804 «54 50 4
Salatsiebe . 2 -10
Wasserkessel . 8 .902.60 2 .00
Durchschläge . 804
Milchkannen 2 Liter . 1 .85
Essenträger . - - . . 704 604
Teigschüssel Jß cm . 1 .70

Verzinkte Eisenwaren
Waschkessel aß cm . 3 .35
Waschwannen 7s cm . . . . . 5 .10
Eimer 28 cm . . 954
Sitzwannen (Krauß) . 9 .85
Volkswannen (Krauß) . 14 .85
Giesskanneh » Ltr. . . . 5 .65

Hoizwaren
Besteckkasten - - > - - 110 904
S . 8 . Sodagarnitur . 654
Kochlötfelgarnitur . . . . . . . . 2 .60
Sohuhbock . 854
8 Kleiderbügel . 224
Kleiderbügel compieit . 484

Emaille la
u L 1 U t 2i 22 23 t8 Iß cmKochtöpfe 1 90 1 50 100 1 .00 904
Nudelpfannen ? 5 ^ 504 484 384
Mllnht ^ nfa ^ _ 11_ VMMilchtöpfe 170 1 .25 954 704
Kartoffel- , ^ 22 20 1» cm
kocher 4 .90 4 .00 3 .30 2 .50

22
_ 20_ 18 cmRingtöpfe 2 .10 1 .75 1 .50

Gasserollen • • • • 804 004 404 354
Salatsiebe . . . 1 .65
Waschkessel . 8 75 7.0« 6 .50

3000 kg. Emaille
mit kleinen ädiönhpitsfehlern

Wassereimer 28 cm . 824
Schöpflöffel . stuck 124
Kehrschaufel . stück 384
Nachtgeschirre . 904
Klosettbürstenhalter . 1 .15
Schüssel . 1.56 904 694 204
Waschschüssel mitNapt . 1,35
Waschschüssel Porzcllanlorm . . 1 .80
Tciletteneimer . 2 .85
Wasserkrüge . 1,35

Blech- u. Lackierwaren
Schneeschläger - - - - • • • - 254 15 -3»
Milchkannen . • • . 2 Ur. 45 -4
Fleischbrühsiebe * * •
Kartoffelpressen • • •
Bundformen .
Brotkörbe lack . .
Fenstereimer ladt. . . .
Blumengießkannen - - • • 1.90,904 754
Giesskannen lack. . . . .

Gebäckkasten 2 kg. . - 2 .95

Gaskocher mit Tisch 1 » nn
2 Brenner , 2 Fortkochstellen • . 10 +tJU

Eisschränke 1 in grosser
Fliegenschränke | Auswahl

Bürsten waren
Scheuerbürsten - - - - • 564 854 154
Schrubber .
Klosettbürsten • • • » • . 604 38 4
Rosshaarbesen . 500 290 754
Rosshaarhandbesen - 1.50 i .2o 48 4
Blocker . 12 .00 7.50 4 .20

Figaro Mopp ständiger Preis 6 75 5 .00

i

Zurück
Dr. med. A. Braun

Homöopath . Arzt

Friedenstrasse 7 . 46i
. J

Heute Mittag 8 Uhr
Kindermiirchen-Vorstellung

„Der gestiefelte Haler
“

Abends 8 Uhr , Suiiiitags 4 und 8 Uhr

„Theater Künstlicher
Menschen“

ResilE Waldstr .
Heute

Der neue erfolgreiche
D .L .S.-Großfüm

Maiergehilfe
bet sauber arbeitet x
wirb gesucht bei -

Ad . Werthhammer
Malermeister

Karlsruhe , Luiseustr . 37

Darsteller :
Lya Nara, Wilhelm vieler !«

Michael Bohnen
Vor Amundsen am Nordpol
Kaptl . Uyrd siegt Im Wcttlant znm Pul

Einzige authentische Aufnahmen vom ersten Flug über den Nordpol
r

Siimlmäntel, Lodenmantel
Imprägnierte Windjacken

ln großem Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bet

KronsnsfraneKronensfraBe

t
Zurück zur Natur —J—

Behanblung bau Nerven » unb
(ÄemüISleiben, Lähmungen , Epilepsie, Gicht,
Gallenstein» u. Unterleivßieiben , Blutarmut ,

burch

Beilmagnelismus 3973
iLebenZlrastübertragung )

Keine Elektrizität ! Keine Apparate !
Naturkraft l

Alle Hautleiben , besanberS Eiterungen burch

Homöopathie
Angenbiagnose, mebizinische Astrologie

Mäßiges Honorar .
Ernst Diulko , Magnetopoth
jetzige Wohnung Erbprin ;enstraße 88

bei ber Hauptpost
Sprechstunden r

Montag b !S Freitag von 2 — 6 Uhr,Nur SamStagS von 10 — 1 Uhr,
für jebe Behanblung 1 Mk , Behanblung auch
außer bem Hause Telephon Nr . 6806 . Zu»

gelassen zur Kranken-Unterstützungskasse
. BolkSwohl".

1
empfiehlt

Ae
schöne reise Ware

fiidjtrer

M»
Ich weih , es gibt viele unter Euch,
die das Schuheputzen als eine
unangenehme Arbeit betrachten.
Dabei müßte es doch für Euch
eine besondere Freude sein.einen
grauen und schmutzigen Schuh
wieder tiefschwarz und glänzend
zu putzen , sodah er wie neu aus¬
sieht.
Freilich — es geht nicht immer
leicht ; aber nur deshalb , weil die
richtige Schuhcreme fehlt
Merkt Euch darum alle :

.27/5
in der schwarzen Dose ein,

Dann wird das Schuhep.utxen
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